
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage Bezugspreis Vierteljährlich 1,20 M. bezw.
1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogenvierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10 f.

e Fernſprecher Nr. 324.

Rr. 150,

Ein Aualitäts Land
e. Die Gäſte die kürzlich aus Anlaß der Inter

nationalen Preſſe Kongreſſes in Dänemark weilten
Und dort von Behörden, Preſſe und Volk mit über
wältigender Liebenswürdigkeit aufgenommen wur

den, werden vom Königreich Dänemark als einen der
ſtärkſten Eindrücke den mitgenommen haben, daß
dieſes Land die Kleinheit ſeines Umfanges durch eine
hohe Qualikät der in ihm geleiſteten kulturellen und
wirtſcha lichen Arbeit wettzumachen beſtrebt iſt. Mit
vollen Recht hat man dort eingeſehen, daß man mit
den großen Staaten in der Quantität der Ware nicht
zu konkurrieren vermag und ſo iſt die allgemeine en
den die, an Qualität tüchtiges hervorzubringen. Ein
Blick auf die Entwicklung der Erwerbsquellen in
Dänemark iſt zweifellos von hohem Jntereſſe.

Die Landwirtſchaft beſchäftigt in dem noch nicht
drei Millionen zählenden Lande etwa 0 Prozent der
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e geanten heſthener edie Genoſſenſchaftsmolkereien, die Genoſſenſchafts
ſchlächtereien, den Eiererport auf genoſſenſchaftlicher
Baſis uſw. Die Landwirtſchaft hat dadurch eine tief
greifende Jnduſtrialiſterung erfahren und ſich in
hohem Maße die Technik und die Wiſſenſchaft dienſt
bar gemacht. Sie hat dadurch eine einzig daſtehende
Produktionsfähigkeit und Exportmöglichkeit errungen
1913 wurden für eine Milliarde Kronen landwirt
ſchaftliche Werte erzeugt, und der Wert des landwirt
ſchaftlichen Exports belief ſich auf 560 Millionen
Kronen, wovon auf die Butterinduſtrie allein 200
Millionen entfielen.

Jnduſtrie und Handwerk beſchäftigen etwa 31
Prozent der Bevölkerung, und die induſtrielle Ent
wicklung iſt in der letzten Zeit ſo kräftig geworden,
daß Dänemark nicht gut länger als ein reines Acker
bauland ausgegeben werden kann. Ohne die Er
zeugniſſe des Handwerks wird der induſtrielle Pro
duktionswert jetzt auf etwa 600 Millionen Kronen
geſchäßzt. Natürlich iſt daneben auch der Handel bei
der guten geographiſchen Lage Dänemarks von er
heblicher Bedeutung, und auch die Seefiſcherei iſt von
Wichtigkeit.

Für die induſtrielle Betätigung iſt es nun charakte
riſtiſch, daß ſie ſich, wenn auch natürlich nicht aus
ſchließlich, ſo doch in hohem Maße, ſolchen Zweigen
zuwendet, wo ſie Qualitätsware zu Kefern imſtande
iſt. Jn einer vom Jnduſtrieverein zu Kopenhagen
herausgegebenen Schrift wird ausdrücklich darauf hin
ewieſen, daß man in Dänemark der Anſicht war,
as Land würde zu ſchwach ſein, um in allgemein in

duſtrieller Hinſicht den Wettbewerb mit den großen
Jnduſtrieländern aufnehmen zu können, und tüchtige
Kräfte ſeien in Gang geſetzt worden, um, auf einen
tüchtigen Handwerkerſtand geſtützt, die induſtrielle
Entwicklung in künſtleriſcher Richtung zu leiten, wo
durch ſich ein Sondergepräge leichter erreichen ließe,
das däniſchen Jnduſtrieerzeugniſſen auf dem Welt
markt Gewicht verleihen ſollte. Jn der Tat haben
ja auch die beiden großen däniſchen Porzellanmanufak
türen einen Weltruf errungen aber auch auf dem Ge
biete der keramiſchen Arbeiten, der Silber- und Gold
ſchmiedekunſt, der Möbelinduſtrie, des Buchhandwerks
uſw. wird hervorragendes geleiſtet Wenn man jetzt
die Ausſtellung in Malmö betritt, ſo zeigt ſich auf der
däniſchenn Abteiluttg ſofort mit großer Schärfe der
Charakter der dortigen Jnduſtrie- und Handwerks-
entwicklung nach dem Gebiete der guten, wertvollen
und feinen Arbeit hin. Jedoch auch auf dem Gebiete
der Maſchineninduſtrie hat ſich Dänemark gut ent
wickelt, insbeſondere iſt der Export von Dieſelmotor-
ſchiffen hervorzuheben, die auf der größten Schiffs
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werft des Nordens, bei Burmeiſter und Wain, her
geſtellt werden

Es iſt beſonders beachtenswert, daß die Entſtehung
von Jnduſtrien von ausgezeichneter Lebensfähigkeit
und von ſteigender Exportfähigkeit möglich geweſen
iſt ohne beſondere Zollmaßnahmen, Subventionen,
Exportprämien und dergleichen. Jn der erwähnten
Schrift wird als heutzutage wichtigſter Faktor in der
induſtriellen Entwicklung die techniſche und kommer
zielle Tüchtigkeik angeſehen Anderſeits darf darauf
hingewieſen werden, daß gerade durch die durch den
letzten Zollentwurf herbeigeführte Herabſetzung der
Zölle auf

Man
iſt ferner in Dänemark feſt davon durchdrungen,

daß die Zollfreiheit faſt aller Arten von Lebens
mitteln außerordentlich dazu beiträgt, durch die billi
gere Lebenshaltung die produktive Kraft des Landes
zit fördern. Man iſt ſich natürlich klar darüber, daß
die Induſtrie in dem kleinen Lande bei geringem Zoll
ſchutz gegenüber den ſtarken Nachbarn mit hohen
Zöllen leiden kann. Aber man hat durch poſitive
Maßregeln, insbeſondere durch Errichtung von Ver

m ur Ausbreitung der däniſchen Arbeit und durch
e Aufklärungsarbeit über die Bedeutung

n Produktion ein höchſt wertvolles

G ahharländer geſchaffen. Zuletzt dar e t vergeſſen werden, darauf
hinzuweiſen, wie ſehr durch die hohe Volksausbildung,
durch techniſche Schulen aller Art das fachliche Kön
nen der Bevölkerung und dadurch wiederum die indu
ſtrielle Entwickelung gefördert worden iſt

Wenn auch natürlich die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe eines kleinen Landes nicht ohne weiteres mit
den Zuſtänden und Entwicklungsmöglichkeiten eines
Großſtaates gemeſſen werden können, ſo bietet doch
die landwirtſchaftliche und induſtrielle Entwicklung
Dänemark manche außerordentlich wertvolle Finger
zeige für die Wirtſchaftspolitik anderer Länder,
namentlich Deutſchlands

Chinas goldenes Zeitalter
Dr. Morriſon, der frühere Times Kor

reſpondent in Peking und jetzt politiſcher Rat
geber des Präſidenten Juanſchikai, iſt in London auf
Urlaub eingetroffen. Er ſprach ſich zu mehreren
Zeitungsvertretern ſehr optimiſtiſſch über
die Lage Chinas aus. U. a bemerkte er, daß
der Weiße Wolf bereits vor drei Mo
aten in Hongan hingerichtet worden
ſei und daß von ſeinen Anhängern nur noch eine
Bande von Marodeuren übriggeblieben ſei, die von
den Regierungstruppen in den Grenzgebieten Kiangſu,
Schenſt und Szetſchuan verfolgt würde. Dieſer
ganze Ausbruch habe gar keinen politiſchen Charakter
gehabt, ſondern ſei eine einfache Räuberei geweſen.
Dr. Morriſon ſagte weiter, in jeder bedeutenden
Stadt Chinas herrſche Ruhe und Frieden. Viele
von den Führern der erſten Revolu-
on arbeiteten ehren Regiesrüngsämtern. Die Revolutionäre nähmen an
Zahl ab, und ſie hätten auch kein Geld Die Re
gherung e Herrin der Situation Der
Präſident krachte durchaus nicht da
Nach eine neue Dynaſtie gugründen,
und er habe auch keineswegs ſeine Beziehungen zu
der Jung-China-Partei aufgegeben. Er habe Rat
geber und Mitarbeiter aus allen Teilen der Partei
herangezogen. Bewährte Beamte aus der Mandſchu
zeit ſeien wieder angeſtellt, und in den Miniſterien
und in der unmittelbaren Umgebung des Präſidenten
befänden ſich viele junge Chineſen, die im Auslande,
in Europa, Amerika oder Japan ihre Bildung erwor
ben hätten. Die ſiebzig Mitglieder des Staatsrates
verträten alle Nuancen der herrſchenden politiſchen
Uberzeugungen. Wenn die Jung China Partei die
Legislative zu ſtärken wünſche, ſo ſei eine gute Ver
waltung und eine Stärkung der Exekutive das Haupt-
bedürfnis Chinas, und gerade das ſei erreicht worden.
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viele Rohſtoffe, z. B. Kohle und Halb
Fabrikate, die Jnduſtrie eine bedeutende Erleichterung
ihrer Produktionsbedingungen erfahren hat

mandant

Die Angriffe auf die finanziellen Verhältniſſe Chinas

erklärt Dr. Morriſon für unbegründet. Die Salz
ſteuer weiſe einen unerwarteten Uberſchuß auf. Die
Uberſchüſſe der Staatseinnahmen genügten, um alle
Verpflichtungen für die nächſten ſechs Monate zu
Decken Der Präſident habe ihn zu der Erklärung er
mächtigt, daß von einem Moratorium von fünf Jah
ren während deſſen die Jndemnität der Boxerzeit
ſieht gegahlt werden ſollte, gar keine Rede ſei, und
daß die Regierung keine Schwierigkeiten habe, ihren
Vrepflichtungen nachzukommen S
Der engliſche Flottenbeſuch in Kiel.

Das Frühſtück im Kieler Rathauſe.
Die Kieler ſtädtiſchen Kollegen hatten am Sonnabend nachmittag den engl 3 chen Admiral und

eine Anzahl höherer Offiziere der engliſchen
und deutſchen Flotte ſowie die Herren des Stadtverorde
netenkollegtums und des Magiſtrats zu einem Frühſtück im
Rathauſe eingeladen. Es waren etwa 90 Herren er
ſchienen, u. a. Großadmiral v. Köſter, der Stadtkom

von Kiel uſw. Oberbürgermeiſter Linde
mann hielt die Begrüßungsanſprache in der er ſeine
große Freude darüber ausdrückte, neben den Offizieren der
deutſchen Marine Vertreter der engliſchen Flotte im Rat
hauſe begrüßen zu können. Er hieß die Gäſte namens
der Bürgerſchaft herzlich willkommen und gedachte ſodann
der Tatſache daß ſeit gehn Jahren zum erſten Male
wieder die Flaggen der beiden großen Nationen im Hafen
nebeneinander wehten. Hierguf ſprach er die Hegn uns
aus, daß 0 beiden großen Völker von gleichem Geiſte er
füllt ſein und friedlich nebenetnander in n Richtung

heiner glücklichen Entwickelung entgegengehen möchten und
wünſchte weiter, daß es dem deutſchen und engliſchen Volke
vergönnt ſei, ſich ſtets nur in friedlichem Wettkampfe zu
meſſen, ihre Kräfte zu ſtählen und die Wohlfahrt der

vVolksgenoſſen, ihre und der Menſchheit Kultur d heben,
ſo daß ſich beide Nationen der miteinander erzielten Fort
ſchritte und Erfolge freuen könnten. Der Redner ſchloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Deutſchen Kaiſer und
den König von England. Die Kapelle ſpielte die deutſche
und engliſche Hymne. Darauf ergriff der engliſche

Admiral Warrender
das Wort. Er ſagte

Er möchte zuerſt den Oberbürgermeiſter der großen
Freude verſichern, die er ihm und ſeinen Offizieren da
mit bereitet habe, in dieſem prachtvollen Saale des
Rathauſes Gäſte zu ſein. Der Admiral ſchilderte ſodann
die Ankunft ſeines Geſchwaders im Kieler Hafen, den
er als einen der ſchönſten, den er je geſehen habe, begeich
nete Jusbeſondere habe er die Liebenswürdigkeit und
Gaſtfreund lichkeit der deutſchen Marine
zu rühmen Man habe ihn förmlich überſchültet mit
Einkadungen und Aufmerkſamkeiten. Mit Dankbarkeit
gedenke er der Gaſtfreundſchaft, die ihm ſeitens des
Prinzenpagares Heinrich von Preußen ſo
wie der Admirale v. Coerper und v. Jugenohl
zuteil würde. Großen Eindruck habe auf die Engländer
die Einfahrt des Kaiſers auf der „Hohenzollern“ ge
macht. Der Redner führte weiter aus, daß er, als be
kannt würde, daß ſein Geſchwader nach Kiel zur Kieler
Woche gehen ſolle, von ſeinen engliſchen Kameraden ge
radezu mit Gratulationen überhäuſft worden ſei. Für
ihn war es eine ganz beſondere Freude, hierher zu
kommen, ſeine Beziehungen zu den alten Kameraden der
deutſchen Marine zu erneuern, ſo zu Admiralk Eiſen
decher, den er in Cowes kennen gelernt hatte, als er
noch Kommandant der Kaiſerlichen Segelfacht war, ſo
dann zu Admiral v. Pohl, der ſich der einzig da
ſtehenden Leiſtung rühmen könne, in China ein inter
nakionales Geſchwader befehligt zu haben, ohne daß
Reibungen entſtanden ſeien. Admiral v. Pohl ſei auch
berühmt als Eroberer der Takuforts. Weiter
gedachte der Redner in dankbarer Weiſe des Beiſtandes
des deutſchen Botſchafters in London, Fürſten von
Lichnowsky, und des deutſchen Marinegttachees
Kapitän v. Mülker, die alle Arrangements für die Reiſe
des engliſchen Geſchwaders vorzüglich erledigt hätten.
Des weiteren gedachte Redner des freundlichen Empfan-
ges bei ſeiner und der engliſchen Kapitäne Meldung auf
der „Hohenzollern“ beim Katſer. Schließlich ſagte der
Admiral, es gäbe Leute, die meinen, daß Deutſchland und
England Arm in Arm zuſammengehen ſollten, andere,
die ſagten, ſie müßten ſich in Feindſchaft gegenüber
ſtehen; er glaube, daß der Oberbürgermeiſter von Kiel
das richtige Wort gefunden habe, wenn er ſagte daß r
friedliche Werkttaneeſf der detden eran dauern ſollte. Der Redner forderte e Gäſte
auf, in ein dreifaches Hurra auf den Ober germeiſter
der Stadt Kiel einzuſtimmen.
Dann ſprach

Großadmiral v. Köſter,
der ſeine Freude darüber zum Ausdruck brachte, daß er
inmitten der engliſchen Offiziere hier weilen könne Er
führte aus, daß man in der deutſchen Seekriegsgeſchichte
gern vonVorbildern, die uns andere Flotten geben, ſpräche



Das Vorbild aller Vorbilder ſei aber der engliſche Ad
miral Nelſon auf der von dieſem gegebenen Grund
lage müſſe man weiterarbeiten. Wenn nun ſein ver
ehrter Herr Vorredner von der Liebenswürdigkeit ſprach,
mit der die engliſchen Schiffe in Kiel empfangen worden
ſeien, ſo möchte er dem entgegenhalten, daß dies alles nur
eine geringe Vergeltung ſei für das, was den deutſchen
Seeofftzieren gewährt worden ſei, wenn ſie nach Eng
land oder nach einer engliſchen Kolonte gekommen ſeien.
Dieſes Gefühl der Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und

engliſchen Marine werde niemals verwiſcht werden können.
Stets ſagten die deutſchen Offiziere, daß in der ganzen
Welt das Verhältnis zu den engliſchen Kameraden ſtets
das denkbar beſte geweſen ſei. Darum bitte er alle an
weſenden Kameraden, die Gläſer zu erheben auf eine
gute fernere Kameradſchaft zwiſchen der
deutſchen und engliſchen Marine. Ein leb
haftes dreifaches Hurra folgte ſeinen Worten.

Dann ergriff nochmals der engliſche Admiral das Wort
und trank auf das Wohl der deutſchen Marine.

Aer öſterreichiſche Throufolger

Durch Extrablatt ließen wir e Sonntag
nachmittag folgende tief erſchütternde Nachricht verbreiten:

Serajewo, 28. Juni.
Der öſterreichiſche Thronſolger Erzherzog

Franz Ferdinand und ſeine Gemahlin Her
zogin Sophie von Hohenberg ſind heute
einem von bosniſchen Serben ausgeführten Atten
tat zum Opfer gefallen. Beide waren
fofort tot. Als ſich der Erzherzog mit ſeiner
Gemahlin heute vormittag zum Empfange nach dem
Rathaus begaben, wurde gegen das Automobil eine
Bombe geſchleudert, die der Herzog mit dem Arm
zurückſtieß. Die Bombe explodierte, nachdem das
erzherzogliche Automobil die Stelle paſſiert hatte.
Die im nachfolgenden Automobil befindlichen beiden
Herren des Gefolges wurden leicht verletzt. Vom
Publikum ſind ſechs Perſonen verletzt worden. Der
Attentäter, ein Typograph namens Cabrino vie
aus Trebinje, wurde ſofort feſtgenommen. Nach
dem Empfang im Rathaus ſetzte der Thronfolger
mit ſeiner Gemahlin die Rundfahrt fort. Unter
wegs feuerte ein Gymnaſiaſt der achten Klaſſe,
namens Princip, aus Grahovo (Krain), aus
einem Browning mehrere Schüſſe auf den
Thronfolger und ſeine Gemahlin ab, die den Thron
folger in den Hals, die Herzogin in den Unterleib
trafen. Beide wurden in den Konak übergeführt,
wo ſie ihren Verletzungen erlegen ſind.

Ein Schickſalstag für die habsburgiſche Monarchie, wie
ſeit Königgrätz nicht mehr. Was mit Franz Ferdinand
e und in ſeiner Entwicklung jäh unterrochen wird, iſt letzten Endes alles, was nach vorwärts
drängte, was den öſterreichiſchen Staat aus einem Phäakan
daſein nach Jahrzehnten eines tatenloſen Dahindämmerns
emporraffte Und wieder auf die Bahn einer aktiven Politik
führte, die ſich nicht mehr vom Gegner die e alles
Händelns vorſchreiben ließ, ſondern ſelbſt ſich ihren Weg
ſuchte. Wie ein Soldat in der Front, mutig Und kalt-
blütig iſt Franz Ferdinand gefallen, von demſelben Ge

fühlt fur eine Pflichten vbeſeelt wie Otto von Bismarck,
der auch einmal erklärte es iſt mir völlig gleich, ob ich
für meinen König auf dem Schlachtfelde oder auf dem
Straßenpflaſter falle. Von Seräjewo aber, wo der erſteSoldat des öſterreichiſchen Katſerſtegtes jetzt ſtill auf der

Bahre liegt, wandern die Gedanken nach Schönbrunn zu
dem greiſen Fr n Joſef, dem anſcheinend kein Schickſaleſchiag erſpart bleiben ſoll. Mit achtzehn Jahren zur

Regierung gekommen, in einem Zeitpunkte, da ſich die
an e Monarchie in ein Chaos aufzulöſen drohte, da deruſ ihm Angarn zurückerobern mußte, durch Napoleon

dann um den italieniſchen Länderbeſitz gebracht, aus der
Vormachtsſtellung in Deutſchland verdrängt und erſt dann
wieder im Anſchluß an den Gegner von 1866 ein neues
Hſterreich mit eigenen politiſchen Zielen gufbauend, iſt
Kaiſer Franz Joſef, wie kaum je ein Herrſcher, von den
ärteſten Enttäuſchungen verfolgk worden. Der Sohn und
rbe ihm durch ein grauſiges Verhängnis entriſſen, die

Gattin ihm durch die Mordtat eines Strolches genommen,
jetzt der Thronfolger durch einen Meuchelmord auf offener
Straße dahingerafft, der le Hgeirig plötzlich die Decke von
einem Abgrund fortreißt; wird der greiſe e dem
der Becher des Leides zwei- und dreimal gefüllt wurde,
dieſen Schlag noch verwinden? Kaum ſind es Wochen her,

wir faſt ſtündlich die Todesnachricht Kaiſer Franz
2 efs vernehmen zu müſſen fürchteten. Jetzt iſt es der

hronfolger, deſſen Schickſal ſich noch vor dem des Kaiſers
erfüllt. Jnniges Mitgefühl wendet ſich in dieſer bitteren
Stunde dem Vereinſamten zu.

And auch wir Deutſchen haben unendlich viel
an Franz Ferdinand verloren. Kaiſer Wilhelm einen Freund, mit dem er erſt vor wenigen Tagen in
Konopiſcht zuſammen war. Beide haben ſich näher ge
ſtanden, als es die bundesfreundlichen Beziehungen an ſich
mit ſich brachten. Jn beiden glühte der gleiche Gedanke
einer hohen Aufgabe, im Bund miteinander dem Deutſch
tum ſeine Stellung in der Welt zu wahren und zu ſichern.
Jn der bosniſchen Kriſis und während der Gefahr eines
ruſſiſchen Angriffskrieges iſt dieſes Verhältnis zwiſchen
beiden Fürſten immer wieder gefeſtigt worden. And mit

roßer Genugtuung haben wir Deutſchen es erfahren dür
en, daß Franz Ferdinand unbedingt, wie damals, als es

galt, Konrad von Hötzendorff zu halten, für eine Aktiv
politik eingetreten iſt. Jſt er es doch auch geweſen, der
alle Widerſtände überwunden hat, um Hſterreich auch zur
See ſo mächtig zu machen, daß es nicht mehr nur als
weite Adriamacht, ſondern als eine ſehr beachtenswerte

Die moderne öſterreichiſche Seeittelmeermacht daſteht.

n Franzmacht iſt im Grunde genommen eine
er und der Umſtand, daß der Staatsſekretär von

irpitz mit in Konopiſcht war, ließ darauf ſchließen, daßdie Kran ranz Ferdinands in dieſer h noch
nicht abgeſchloſſen waren. Auch damit wird es bei der
Eigenart der öſterreichiſchen Zuſtände jetzt zu Ende ſein.
Wohin man auch blickt: Lücken. Ja, dieſer Mann iſt wirk
ch für Oſterreich-Angarn unerſetzlich. Denn Hſterreich
Ungerrn hat nie Überfluß an Männern gehabt

Der Hergang des Attentats
Die Ewpfangsfeierlichkeiten in Serajewo, der

bosniſchen Landeshauptſtadt, ſollten den Aufenthalt des erz
rer Pag.es in Losnien beſchließen. Nachdem

rzherzog Franz Ferdinand an den großen
Gebirgsmanbvern, die in dieſen Tagen in Bosnien ſtatt
fanden, teilgenommen hatte war er mit ſeiner Gemahlin,
Herzogin Sophie von Hohenberg, in dem Kurort

und ſeine Gattin ermordet!

Jlid ze (bei Serajewo) eingetrofffen, wo das Publikum
ihm herzliche Kundgebungen bereitet hatte, wie auch noch
am Sonnabend bei einem Spaziergang, den das Thron
folgerpaar ohne jede Begleitung im Kurpark von Jlidze
unternommen hatte.

Der mißglückte Bombenwurf.
Am Sonntag früh traf der Erxzherzog in Begleitung

ſeiner Gemahlin aus dem Kurort Jlidze in Serajewo ein
und begab ſich mit ſeinem Gefolge in mehreren Auto
mobilen nach dem Rathaus. Gegen 11 Uhr paſſierte das
erzherzogliche Paar die nach dem Rathaus führenden
Straßen, in denen ſich eine große Menge eingefunden hatte,
die das herzogliche Paar ehrfurchtsvoll begrüßte. Plötz
lich wurde gegen das Auto des Thronfolgers eine
Bombe geworfen. Der Erzherzog erkannte recht
zeitig die Gefahr, ſprang auf und ſchlug die Bombe
zur Seite. Sie ſiel hinter dem Kraftwagen zu Boden.
Durch die Sprengſtücke wurde eine Reihe von Perſonen
aus dem Publikum ſowie einige in den folgenden Auto
mobilen fahrende Herren aus dem Gefolge des Erzherzogs
verletzt. Die Oberſtleutnants Graf Boos-Waldeck und
Merizzi, die in dem dem erzherzoglichen Auto folgenden
Wagen Platz genommen hatten, wurden leicht verletzt,
während ſechs Zuſchauer ſchwer verletzt wurden.

Der Täter, der von herbeieilenden Poliziſten zu Boden
geſchlagen wurde, gab an, Cabrinowic zu heißen,
Typograph von Beruf zu ſein und aus Trebinje (Herze
gowina) zu ſtammen. Die Bombe war eine Flaſchen
bombe, mit Nägeln und gehacktem Blei gefüllt. Die Explo
ſion war ſo heftig, daß in einem Geſchäft der eiſerne
Rolladen durchgeſchlagen wurde. Etwa zwanzig
Perſonen vpurden verlest, darunter mehrere
Frauen und Kinder.

Der Empfang im Rathaus
Wien, 28. Juni. Nach dem Bombenattentat auf den

Thronfolger, bei dem der Erzherzog Franz Ferdinand un
verletzt blieb, ſetzte das erzherzogliche Paar mit großer
Geiſtesgegenwart ſeine Fahrt nach dem Rathauſe fort, wo
die Gemeinderäte mit dem Bürgermeiſter von Serajewo die
Fürſtlichkeiten erwarteten. Das Publikum, das inzwiſchen
von dem Attentat erfahren hatte, brachte auf das Erz-
herzogspagr vor dem Rathaus begeiſterte Hochruſ
Als der Bürgermeiſter ſeine Begrüßungsanſpragh
wollte, unterbrach ihn der Erzherzog, indem
Tone zu ihm ſagte
Herr Bürg ter daum einen Be i zu machen, Und män wirſt Bomben auf

uns. Das iſt empörend!
Nach einer Pauſe ſagte der Erzherzog „So, jetzt können

Sie ſprechen.“ Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache,
auf die der Erzherzog erwiderte, indem er dabei ausführte,
mit beſonderer Freude nehme er die Verſicherung un
erſchütterlicher Treue zu Kaiſer und König entgegen. Er
dankte für die jubelnden Huldigungen, um ſo mehr, als er
darin den Ausdruck der Freude über das Mißlingen des
Anſchlages erblickte. Er ſchloß in ſerbiſch-krogtiſcher
Sprache „Jch bitte Sie, den Bewohnern der ſchönen
Landeshauptſtadt meine herzlichen Grüße zu entbieten,
und verſichere Sie meiner unwandelbaren Huld. Der
Erzherzog und die Herzogin waren zwar ein wenig erregt,
aber ſonſt in freudiger Stimmung. Nach Beſichtigung
des Rathauſes kraten ſie im geſchloſſenen Automobil die
Weiterfahrt zum Muſeum an.

Das Revolverattentat.
Wien, 28. Juni. Nach der Beſichtigung des Rat

hauſes wollte der Erzherzog ins Garniſonlazarett fahren,
um den verwundeten Oberſtleutnant Merizzi zu beſuchen
Als das Automohil an die Ecke des Appelſtegs und der
Franz Joſef Straße am Hauptplatz in Seraſewo kam, er
folgte der zweite Anſchlag Aus der Menge ſprang
plößlich ein gutgekleideter junger Mann hervor und
gab auf das Erzherzogs paar aus einer Browning-
piſtole zwei Schüſſe ab. Die erſte Kugel ſchlug durch
den Wagenrand durch, traf die Herzogin von
Hohenberg in den Unterleib und drang auf der
anderen Seite des Wagens wieder heraus Die zweite
Kugel traf den Erzherzog in den Hals und durch
ſchlug die Aortkag. Die Herzogin war ſofort bewußt
los und ſank dem Erzherzog in den Schoß. Der Erzherzog
verlor nach einigen Sekunden das Bewußtſein. Das
Thronfolgerpagar wurde ſoſort nach dem Konak gebracht,
wo es von Regimentsarzt Dr. Payer unterſucht wurde.
Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Tod be
reits eingetreten war. Hierauf wurde von den Zivil
und Milikärbehörden der Tatbeſtand aufgenommen Jm
Konak verrichkete der Feldkurat die Sterbegebete. Die
Leichen bleiben vorläufig dort auſgebahrt.

Eine großſerbiſche e nWien, 28. Juni. Wie et ekannt wird, hat der
Attentäter Prinzip in Belgrad ſtudiert. Gabri
nowic erklärte in ſeinem Verhör, die Bombe von einem
Anarchiſten in Belgrad,
kenne erhalten zu haben. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel mehr, daß es ſich um eine groß angelegte
Verſchwörung handelt. Beide Attentäter ſind vos
niſche Serben, in politiſchen Kreiſen zweifelt man nicht,
daß die Attentate von Belgrad aus angeſtiftet ſind,
und man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die jüngſt
erfolgte proviſoriſche Regierungsniederlegung König
Peters mit dem Komplottplan in Verbindung ſteht

Eine ſerbiſche Warnung
Der ſerbiſche Geſandte in Wien hatte den

Thronfolger vor dem Antritt ſeiner Reiſe gewarnt
Doch der Thronfolger hatte ihm erklärt, daß ihn derartige,
war wohlgemeinte Ratſchläge, von der Erfüllung ſeiner
flicht nicht abhalten könnten.
Die Reiſe des Thronfolgers

größten Vorſichtsmaßregeln. Uber 1000 Gendarmen waren
aus allen Teilen des Landes in Serajewo zuſammen
gezogen. Die ſpalierbildenden Truppen hielten die Zivi

vollzog ſich unter den

deſſen Namen er nicht
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liſten in reſpektvoller Entfernung von den Wagen. Die
Polizei hatte die Anordnung getroffen, daß die mit
Blumen geſchmückten Balkons unbeſetzt blieben und auch
der Blumenſchmuck mußte entfernt werden, um niemand
als Hinterhalt dienen zu können.

Die Erregung in Serajewo.
Nach dem Attentat bemächtigte ſich der Menge in

Serajewo eine ungeheure Erregung. Man ſah viele
Leute weinen. Die Trauer in der Stadt iſt unbe
ſchreib lich. Die W en iſt beſtürzt. überall
wehen Trauerfahren. An den Schauplätzen der beiden
Anſchläge waren den ganzen Tag über große Menſchen
mengen angeſammelt, die das Attentat erregt beſprachen.
Das Landtagspräſidium richtete ſofort an die General
kanzlei Seiner Majeſtät des r ein Telegramm, in
dem dem Schmerz über den Verluſt Ausdruck gegeben wird
und dem Kaiſer Franz e unerſchütterliche Treue und
Ergebenheit für das Herrſcherhaus e wird. Um
4. Ahr en v eine Trauerſitzung des Gemeinderats ſtatt. Am 5 Uhr wurde der Landtag zu einer
Trauerſitzung einberufen. Jm ganzen Lande herrſcht voll
kommene Ruhe und Ordnung. Die Straßen von Serajewo
ſind wie ausgeſtorben. Militärpatrouillen mit aufge
pflanztem Seitengewehr und ſcharf geladenen Gewehren
durchziehen die Stadt. Die ſerbiſchen Klubs wurden geſchloſſen und eine große Anzahl von Verhaftungen vorge

nommen.
Die Benachrichtigung Kaiſer Franz Joſefs.Der greiſe Kaiſer Franz Je welcher ſofort

von dem Ableben des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin
verſtändigt worden war, zog ſich nach Eintreffen der ent
ſetzlichen Kunde, tief erſchüttert und faſt völlig zuſammen
gebrochen, in ſeine Appartements zurück und vefahl die
Dispoſitionen für die Rückreiſe von Bad Jſchl zu treffen.
Als dem Kaiſer Franz Joſef die Nachricht mitgeteilt
wurde, weinte er und brach in die Worte aus

„Entſeslkich!l, Entſetlich! Auf dieſer
Welt iſt mir nichts erfpart geblieben
Der Kaiſer arbeitete ſeiner tiefen Bewegung bis

rn Abend und empfing Perſönlichkeiten zum Vortrag
rotz der ſchweren ſeeliſchen Erſchütterungen läßt das Be

finden des Kaiſers nichts zu wünſchen übrig. Der Kaiſer,
dem ſich die herzliche Teilnahme der Bevölkerung kundgab,
wird Montag mittag 12 Ahr in Wien eintreffen.

Herzog Ernſt Auguſt von Cumberlanmd traf
am Sonntag nachmittag im Automobil aus Gmunden in
J ſchl. ein und ſtattete um 5 Uhr Kaiſer Franz Joſef
einen Kondolenz- Beſuch ab.

Kaiſer Wilhelms Anteilnahme.
Kaiſer Wilhelne erhielt die Trauerbotſchaft in

den Nachmkttagsſtunden. Die erſte Nachricht von der Er
mordung des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin traf
deutſchen Konſul in Seragfewo auf der
Der Chef des Marinekabinetts,
gab ſich ſogleich auf dem
g dem KaiſeNachnig

der deutſchen Flotke war. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſind
dieſem Beiſpiel gefolgt, ebenſo die Jachten. Der Kaiſer
n dem Kaiſer Franz Joſef ſchon von See aus ſeinen

chmerz telegraphiſch ausgedrückt. Die Kaiſerin iſt aus
Grünholz in Kiel eingetroffen und hat ſich an Bord der
„Hohenzollern begeben. Der Kaiſer und die Kaiſerin
reiſen Montag früh 9 Uhr nach Wildpark, wo die Ankunft
um 3 Ahr erfolgen wird. Die Regatta erleidet keine
Unterbrechung, doch dürften die Feſtlichkeiten erheblich ein
geſchränkt werden.

Neue Verhandlungen in Alvanten.
Aus Durgzzo hört man kaum noch von etwas anderem

als vom Abbruch oder der Anknüpfung von Verhandlun
gen mit den Aufſtändiſchen. Jn der Hauptſtadt iſt jetzt
allmählich wieder etwas Ruhe eingetreten. Am Freitag
in den Morgenſtunden trafen zweiBoten aus dem Rebellen
lager in Schiak mit einem Briefe ein, in dem der Wunſch
nach Fortſetzung der Verhandlungen und das Erſuchen ent
halten war, Parlamentäre nach Schigk zu entſenden. Sie
baten um die Entſendung von Belegierten des Fürſten,
ſowie eines Vertreters Englands, da ſie zu dieſem Ver
trauen hätten. Mit Rückſicht auf dieſen Wunſch wurde der
in Durazzo anſäſſige Kaufmann Jsmail Effendi mit
der Mitteilung nach Schiak geſandt, daß ein Delegierter
des Fürſten und des engliſchen Admirals dort eintreffen
würde. Jsmail Effendi kehrte gegen Mitternacht zurück
und überbrachte eine zuſtimmende Antwort der Rebellen
Daher begab ſich am Sonnabend vormittag der engliſche
Oberſt Philipps mit den Dragomanen ins Rebellenlager
nach Schigk, wo Verhandlungen ſtattfinden ſollen

Prenk Biddobas Vormarſch
Wie aus Dur zo gemeldet wird, ſoll Prenk

Biddoba ſiegreich vorgerückt ſein. Am Donnerstag
nahm er eine von 500 Rebellen verteidigte Stellung. Nun
mehr bereitet Prenk Biddoba eine militäriſche Aktion
e Ortſchaft Preza vor, deren Einnahme von Be
deutung für den weiteren Vormarſch gegen Schigk iſt.
Dieſen günſtigen Nachrichten gegenüber lauten die aus
Süden beunruhigend und ſagen, daß nunmehr die Epi
roten zu einem Vorſtoß gegen Norden rüſten.
Major Kroon hat den in Korißa und Tepelent ſtationierten
holländiſchen Offizieren den Befehl erteilt ſich nach Valona
zurückzuziehen, falls es ſich als unmöglich herausſtellen
ſollte, ihre Stellungen zu halten.

Das Wiener Werbeburean geſchloſſen.
Wien, 27. Juni. Die weitere Anwerbung von Frei

willigen für Albanien durch das von dem Bildhauer
Gurſchner in Wien gebildete Komitee iſt polizeilich
un terfagt worden. Die Handhabe für das Verbot
bildet der 9 92 des Strafgeſeßbuches, wonach eine An
werbung für fremde Kriegsdienſte ohne beſondere Be
willigung der Regierung verboten und ſtrafbar iſt.
Das Anwerbungsbureau wurde am Sonnabend nach
mittag 2 Uhr polizeilich geſchloſſen. Bis dahin waren
3000 Freiwillige angeworben, darunter 700
Ausländer, namentlich Zahlreiche Reichsdeutſche. Ein
Plan des Werbekomitees, wenigſtens mit dieſen 700
Ausländern noch heute abend die Fahrt nach Duragzzo
heimlich anzutreten, dürfte von der Polizei ebenfalls
vereitelt werden. Da bekanntlich das ſehr einflußreiche
öſterreichiſche Albanienkomitee hinter der Werbegktion
ſtand, müſſen ſehr gewichtige Gründe ſchließlich die
maßgebenden Stellen zum Einſchreiten bewogen haben.



Die Frage einer albaniſchen Miliz
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird,

wird die Frage der Bildung einer alba niſchen Miliz
aus Albanern zwiſchen den Mächten weiter erörtert. Der
Gedanke hat Ausſicht auf Verwirklichung. Geeignete Lehr
kräfte zur Organiſierung der albaniſchen Miliz würden
zur Verfügung ſtehen in den Offizieren, Unteroffizieren
und auch geeigneken Mannſchaften der internationalen
Abteilungen in Skutari. Ein endgültiger Beſchluß iſt
allerdings noch nicht gefaßt worden.

Demiſſton des albaniſchen Miniſteriums.
Wien, 28. Juni. Die „Neue Freie Preſſe meldet

aus Dur azzo. Auf Verlangen der holländiſchen Offi
ziere gab der Fürſt dem in das Lager der Rebellen ent
ſandten Parlamentär eine Anzahl Offiziere mit. Als die
Regierung davon erfuhr, brach die ſeit mehreren Tagenlatente Miniſterkriſe aus. Der Miniſterrat beſchloß die
Demiſſton und überreichte ſte um A Ahr nachmittags. Der
Fürſt erklärte, die e e nicht annehmen zu könnenTurkhan Paſcha eharrte aber auf dem Rücktritt.
Der Fürſt behielt ſich die Entſcheidung bis zum Abend vor.

Berat noch nicht von den Aufſtändiſchen eingenommen.
Rom 38. Junk. „Agenzia Stefani“ meldet aus Va-

lona vom 27. Juni: Nach den letzten Nachrichten aus
Berat iſt die dortige Lage ſehr ernſt. Der Gounerneur teilte wlegraphiſch mit, daß eine Abordnung aus der
Stadt mit den Aufſtändiſchen Anterhandlungen begonnen

hat. Die Aufſtändiſchen forderten die Abordnung auf, die
Stadt freiwillig zu übergeben. Die gleiche Aufforderung
erhielt Bektaſei Zagranti, der Fieri mik zweihundert Mann
beſetzt hält.

Die Hüppelfeier in Gonderburg
Sonderburg, die Hauptſtadt der Jnſel Alſen, ſtand am

Sonnabend Zeichen der Düppelfeler Die

Statt Karten.
Die glückliche

Geburt eines
e Gohnes

zeigen an
Graudenz, den 26. Juni 1914

Gerichtsaſſeſſor

Siegfried Giſevins
und Frau Hermine Giſevins

geb. erther.
e

Plötzlich und unerwartet ver
ſchied mein lieber Gatte, unſer
lieber Vater und Schwager

Auguſt Periim 52 Lebensjahre

Kaufmann

Halleſche Straße I verſetzungs
halber zu vermieten,
Oberregierungsrat Dr. Walther.

Markt 26
iſt der Laden mit Ladenſtube nebſt
daran befindlicher Wohnung mit
Stube, Kammer u. Küche ſofort
oder ſpäter zu vermieten.
Die I. Eage Friedrichſte. 5
iſt im ganzen oder getetlt an
ruhige Leute ohne Kinder zu
vermieten.

Harkt 6 Se rot
oder ſpäter zu

Dies zeigen tiefbetrübt anSie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Juni 1914,
Beerdigung noch unbeſtimmt.

Herrſch. Wohnung

Stadt war aus Anlaß der Feier großartig geſchmückt.
Eine Feſtſtraße zog ſich durch die ganze Stadt nach dem
Düppeldenkmal. Uberall waren Fahnen und Girlanden
angebracht Eine feſtlich geſtimmte Volksmenge erwartete
die Ankunft der Kriegsſchiffe „Wettin“, „Danzig“, „Augs
burg“ und „Stuttgart welche

die Veteranen
von Kiel nach Sonderburg brachten Die Schiffe kamen
zwiſchen 10 und 12 Ahr an. Die Veteranen wurden nach
dem Empfang von Schülern der Oberrealſchule und derJugendwehr in ihre Quartiere geführt. Für die Offtziere
fand im Hotel „Holſteiniſches Haus“ ein gemeinſames
Mittagmahl ſtatt, während der Feſtausſchuß die Veteranen
in auf dem Schloßhof errichteten Feſtzelten bewirten ließ.
Anweſend waren etwa 1500 Veteranen, unter ihnen etwafünfzig Offiziere, darunter Feld marſchall Graf Haeſeler,
Feld marſchall n v. d. Goltz und General v. Pod
bielskt. Sämtliche Truppenteile, die 1864 am Kriege beteiligt waren, hatten Abordnungen von Offizieren und
Mannſchaften entſandt.

Nachmittags wurde
die DüppelGedächtnis- Ausſtellung

durch den Protektor Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein feierlich eröffnet. An dem Er
öffnungsakt nahmen teil die Herzogin zu SchleswigHolſtein und Prinz Philipp von Wochen Koburg-Gotha, die
Spitzen der Militär-, Marine-, Staats und Kommunal
behörden, von Kriegsteilne hmern u. a. Feld marſchall Graf
Haeſeler, die Generale von Podbielski und von Eglofſſtein
und eine ſtattliche Anzahl weiterer Veteranen des Feld
zuges von 1864. Von ſonſtigen Ehrengäſten waren er
ſchienen n hen n Freih. von der Goltz, Ad
miral von Thomſon, Hofmarſchall von GynzRekowski
u. a. Bei der Eröffnung zeichnete der Leiter der Aus

Werden der Ausſtellung, die dazu dienen ſoll, die Vete
ranen und ihre Taten für das Vaterland zu ehren.

An den Eröffnungsakt ſchloß ſich eine
Fahrt nach den Schlachtfeldern

und Erinnerungsſtätten bei Düppel und auf der HalbinſelBroacker. Die Geſamtz ahl der teilnehmenden Veteranen
betrug etwa 2000. Bei der Fahrt wurden die Veteranen
in Broacker und Weſter Satrup feterlich begrüßt. Die
Rückkehr nach Sonderburg erfolgte abends gegen 9 Uhr,
wo in Begrüßungsabend in den Feſtzelten den erſten Tag
der Düppelfeter ſchloß.

Deutschland.
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer iſt von Kiel nach dem

Neuen Palais zurückgekehrt
Die Beiſetzung des verſtorbenen Herzogs von Sachſen

Meiningen findet nach einer von ihm ſchon vor vielen
Jahren getroffenen Beſtimmung nicht in der herzoglichen
Famtliengruft im Engliſchen Garten in Meiningen ſtatt,
ſondern auf dem ſtädtiſchen Friedhof. Herzog Georg hat
ſchon vor etwa 50 Jahren dort einen Platz erworbenden er für ſich und Freifrau von Heldburg als Grabſtätte
beſtimmte

Fürſt Bülow in Hamburg. Der frühere Reichskanz
ler Fürſt Bülow und Gemahlin ſind Freitag nacht, aus
dem Süden kommend, in Hamburg eingetroffen und im
Hotel Atlantic abgeſtiegen

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn iſt
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt:

Veramwortliche Redaktion, Druck rth Wer

ſte e S wol d
Am Freie den 26, d. Mts. verschied plIötz-

lich und unerwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater der

Sonntag mittag 12 Uhr versehied nach
langem Leiden mein lieber Mann, unser lieber,

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus gtatt

kugtachfus paneche

im 54. Lebensjahre
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von

der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

treusorgender Vater, Bruder und Schwager,
der Gastwirt

Ali Fbein seinem noch nicht vollendeten 42 Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten nur

auf diesem Wege zur Nachricht
Minna Obenauf geb. Müller

und Angehörisge.

3 Zimmer, Küche,Wohnung, verſchl Korrivor
Gas, nebſt Zubehör per 1. Okt.
zu vermieten Vurgſtr. 18.
Freundl. Wohnung
im Preſſe von 60—65 Taler zum
I. 10. 1914 geſucht. Weißenfelſer

Freiwillige Auktion.
S Dienstag den Juli d. J.von vormittags e Uhr anStr. Clobicauer Str. oder Neben- findet im Schumann ſchen e zu W Neumark

in einer Anſprache das

2777

Off unt. R L a
Hausgrundstück

non Th. Rößner in Meſſe

Neues Saviiſeenſfauns

Zum Heimat und Kinderfest
rontas von nachmittags 8 Uhr und

S abends 8 Uhr abS Grosse Ballmusik 7
Ausgetführt von der gesammten Stadtkapelle. S

r Den Keimattfestbesuchern
gehattigen Garten zur gefälligen Benutzung.

empfehle meinen

Für ſ. Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Hermann Bilenberger.

e
Gut möbl. Wohn öchlufz
zu verm. Halleſche Str. 5Möbliertes Finger
mit Penſiog zu vermieten und
1. 7 zu bez. Clobicauer Str. 9,Köhl Wohn n Manne
ſofort zu vermieren

5 valaſſt 18, 1. Et
2 Schlaſſtellen

zu vermieten Steinſtr. 13, 1 Tr

4000 Hark
auf 1. Hypothek auf Haus mit
Garten zum 1. e er sd. Exp. d. Bl

mit großen Nebengebäuden,
paſſend für Maſchinenfabrik
Viehhändler oder Landwirtſchaft
Nähe des Güterbahnhofes bei
mäßiger Anzahlung untegünſtigen Bedingungen durch
mich ſofort zu verkaufen

Kleine Hühner
(rebhuhnf. Jtal. u. amerik. Leg
horn), auch 9 Wochen olte, zu
verkaufen Karlſtr. 13.

t hräftiges, helgisches Saugfohlen

18 Wochen alt (brauner) ſteht zu
verk. bei Kellermann, Atzendorf.

Einige tauſend Zentner neues
Heu, beſte Ware, zu kaufen geſucht.

unter „Hen“ an die Exp.
d. Bl. erbeten

Von der Reise
zurück.

Dr. Kunith.
Slehers Bestaurant

B. S (Station Neumark-Bedra) der Verkauf der unten bezeichneten
Gegenſtände öffentlich e unter den im Termin bekanntzu gebenden Bedingungen ſtat t

Zum Verkauf kommen1 GErammophon mit Platten, Eſel mit Wagen, 1 Breſchwagen,

1 paar neue Kutſchgeſchirre, 1 Sattel, Handrollwagenr, mehrere
landwirtſchaftliche Maſchinen, 12 Stück eiſerne Bettſtellen mit Garten,
Matratzen und Federbetten (paſſend für größere Güter und e ſchönen Wohnhaus,
Gaßwirtſchaſten), 1 ganz neuer 2teiliger Bierdruckapparat, u. iſt Fa milienverhältniſſeſowie verſchiedene Gläſer, Taſſen er halbe drant m M iante

Kaufliebhaber find hierzu höflichſt eingeladen kaufen. Albert Franke, Merſeburg,
Albert Franke, Auktionator. e Kl. neueres Wohnhaus

wögl. m. etw Gartenz kaufen geſucht. Argebote mit

Preis h T M 16 an dieExped. d Bl.
Haus mit Hof oder Gurten
in welchem ſich eine größere
Werkſtatt befindet od. einrichten
läßt, zu kaufen geſucht. e

unter M K an die Exp. d. Bl.
gut erhalten, Sonnabeud Abend auf dem WegeArbeltgwaen, Wort n ver pinterer Gotthadtetech. Nu

kaufen (weil zu ſchwer) od. durch landtsplatz, Teichſtraße verloren
leichteren ums tauſchen gegangen. Gegen gute BelohKrümper verwwaltung III/153. nung abzugeben Steinſtr. 9 1. Et.

7 Stück kleine Enten l Paar Bellenſtrine entſl.!
zu verkaufen Amtshäuſer 3 Noter Vrückenrain 16.

ſtraßen bevrorzugt Off. uan die Exped. d. Bl. beten.

3 bis Zimmer Wohnung,

Gas oder elektr. rverſchl. Korr dor 1. Oktober d. Js.
geſucht. Angebote mit Größen
angabe und Mietspreis an

Artus, Roonſtr. 19, 1 Tr
Alein ſtehende Dame ſuchte 1. Oktober er. Wohnung

Von Stube, Kam, Küche u. Zub.in einem ruh. Hauſe der inneren
Stadt. Off. u. „201“ a. d. Exp. d. Bl.

mit T ZimmWohnung e neben
Bad und evtl. Gartenbenutzung
z. 1. Okt. e Off. unt.So an dies Exp. dFür I. Altober
oder ſrüher ſuche Wohnung von
3 Zim., Küche, Vorſaal, reichl. Zu
behör u. Gas. Angeb. m. Preisunt 2 10 an die Exp. T Bl. bei uns zum Verkauf.
Freund wöbllertes AmwerFeind uchherts ne Fg o Brufel E.
III in Umwer, Bahnhofstr. iWeissenfels a. S. Telephon 57.

Albert Segen Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

Eine Gäürtnerei
im beſten Zuſtande, mit größeren

mehreren Gewächs-

V Schlachtefett.
Hubolds Reſtauration

V Schlachteſes.
D. Schlachtefeſt.
Albert Schulz Weiße Mauer 30.,

bedtt Anlegerin
fär Tiegeldruckpreſſe geſucht.

Papierwarenfabrit
B A, Blankenburg.

Goldene Hamenuhr (mit Namen)

Von Dienstag den 30. d. M.
ab ſtehen wieder W große

Zransporte
beſter, hochtragender und

friſchmelkender

Allen Kalhen
(verſchiedener Raſſen), dabei

Zugvieh,
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Unser grosser

Gexchäftshaus L E W l N

Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.
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IV.

AEärgern e Kirſchen

und Johannisbeeren
von eigener Plantage gebe in
keineren u. größeren Poſten ab.

Arthur Köke,Plantagge am Hauſe Nr. 47,
am Kötzſchen-Leunger Weg.

Alte
Kartoffeln,

noch ſehr ſchöne Ware,
ſo lange Vorrat reicht!

Nene
Kartoffeln,
frühblane Magdeburger Ware,

verkauft fortwährend

Prevu gang
Große Ritterſtraße 7.

immer nur mit

wichse ich alle Schuhe,
weil Pito am schnell
sten und schönsten
glänzt, auch das Leder
wasserdicht unddauer

bat macht.

PiIo Verkgufsstellen sind
Aureh Kenutlieh

d
I (udlerProgreß)
alle G sßen am Lager

zu billigſten Preiſen.
M svans Käther

Markt 20. Tel. 376

Wehen
mit r gung und ſtaubfrei gel. Garten (za. 1000 qw) iſt

wegen Verxring. e d. Beſ. zu verkaufen. Haus,v. Beſ. gegenw. alen bewohnt enth. 2 kompl. Wohnungen mit je
5 heizb. Zimmern und Zabehör. Ruhige Selbſtkäufer er
fahren näheres in Merſeburg, Clobicauer Str 10.Obſtplantage.

Der Anhang unſerer mit edlen Sorten beſtandenen
Obſtanpflanzung ſoll verkauft werden.

Reflektanten bitten wir, ihre Angebote bis 4 Juli er.
ſchriftlich an das Kontor der Stadtbrauerei Carl Verger,
Merſeburg, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen
werden können, einzureichen.

Werder b. Merſeburg, den 24. guni 1914.
Die Gutsverwaltung.

l

ma Rot und Ieberwans,
vdwie Ia Fleigchwaren

empfiehlt
Kuck. Schuhert, Burgstrasge 16.

Tel. 378.
Mitgl. des RabattS S D Vereins

Große Cier, Randel 100 Pf.
Zitronen, Etück Pf.

Friſcher öchmeer, Pfd. 60 Pf.

Butter Central -Balle,

Entenplan 3.
eMehrere 1000 Zt. giſſſen

kauf fe in Poſten und Waggonladungen zu höchſten Tagespretſen Goſn
bei ſofortiger Kaſſe Verladung erfolgt täglich in meinen Körben.
Lieferanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

O. Richard Schumann, Obſt Verſand, Tel. 426

ngenteur Akagemese Hasohlnen- und Fleictro-ſagenleuJ Wismar, Ostses Bau-lagenleure, Goometer o. Arehherton S

Eisenbetondau und Kuſturtechnikc) Neue Laboratorien. SI S G S S S Sln
frochene

sind vorrätig

aßpreßsteine

Flerhten
näss, und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte, skrophulöse Ekzema,
Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und Arztlich empfonlene

RINO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.15 u. 2.25
Original Packung gesetzl. geschützt
Riek. Sohubert Eo., G. m. b. H., Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken

28 Jahre litt ich
an einem bläschenartigen

Geſichksausſchlag-
Mittel vergeblich an. Durch

Wiesbaden.
St 50 Pfg.

B. Hackmann,
Herba Seife a

Zur ne
Tube

Mk. 1,50bei W. Kiezrih Adler Hrog.,
Emanuel Setthardt „Drogerie,
Rietze Kaiſer Srogerie,

Kupper Central-Drogerie, Herm.
e Dogerie

W HerbaCreme
f. Glasdoſe

hoch biofe bach
ühne feuer ohne Aufsjcht

Grube Pauline hbel Dörstewitz.
I ver Gltra billige Preiſe!

Ia Bratheringe (große Doſe, 8 Liter) 9 Pfg.Rollinspſe in Remonladenſauce Stück 5 Pfg.Hering in Gelee her Sag i Pfg.
Ruſſiſche Sardinen (großes Faß) 145 Wfg.
Ruſſiſche Sartiien kleines Faß)d 95 Pfg.

Jetzt folgen S EGpottpreiſe!
(Man veeile ſich beim Einkaufh

zu. Hoſe Hering in Gelee, Doſe nur 50 Pf.
zu. 2ePfd.- Hoſe Bratheringe, Doſenur 46 Pf.
zu. 2- Pfd.Doſe Rollmöpſe, Doſenur 44 Pf

Bratheringe, loſe, 2 Stück 10 Pf.
Bufter- Central Halle, Eutenplan

Für die weiße Fahreszeit
iſt eine

Heinremnönnchen Kochbte

von ganz beſonderem Wert;ſie ſpart Kohlen und Gas
und macht nicht die Wohnung

unerträglich warm.
Auch für die Sommerfriſche
und an der See macht
R Heinzelmännchen
den Aufenthalt angenehm
und billig und leiſtet unbe

zahlbare Dienſte

Otto Bretsehneider,
Eiſenwaren,

Jch wandte die verſchiedenſten

Schaumauflage mit Obermeyer s
Med. Herba- Seife erzielte ichraſche Hetlung So ſchreibt Frau

30 verſtärktes Präparat Mk. 1 00.

Apotheken

Rich.

Haus und Küchengeräte.

Apol-euter
Dir.: Max Cbhardt.

Dienstag den 30. Juni d. J.

Der luſtige Kakadn.
Operette von Lewin.

Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Müutel- nd
Ziwmerer Arbeiten

prompt, ſachgemäß u billigſt!

Merſeburg, Clobicauer Str. 16.
el. 281 Tel. 281.

Ruchsäcke
Prima Naterial, beſte

Verarbeitung,

felufasehen
auch vorſchriſtsmäßig
für Infanterie,
Wanderkocher,
ſowie ſämtl. Touriſten

e Artikel in größt. Auswahl

Wilhelm Könler,
Kofthardtstrasse 5.

Donnerstag den 2. gut

J onats errang
V im Vereins Lokal An

der Geiſel Nr. 8.
Der Vorſtand.T Leſnt 9

wird für jeden Bezirk wirklich

e Mann zur reiner Engros-Verſandſtelle. Mt
bis 800 Mk. Einkommen Kapital
und Kenntmſſſe nicht erforderlich
Angeb unt Lagerkarte 67, Köln 10.

Arbeitsburſchen n.

Arbeitsmäüdchen
ſofort geſucht

Peitſchenfabritk
Weißenfelſer Straße 18

2 Kirſchpflücker
werden guf dem reren geſ.
Karl Warnecke aus Kötzſchen.
Krüftlger junger Mann
zum Lederſchneiden geſucht. Zu
erfragen Lederhandlung, Kleine
Ritterſtr. 12

IUchtide Hue für Seiten
auf einige Gr en ſofort geſuchtGr. Gixtiſtr. 3 r

Hierzu eine Beilage

Kustau Horn un



dung einer bedeutungsvollen
deutſchchineſiſchen Geſellſchaft. Aber es mehren ſich die

vird noch nicht gelernt. Erſtens einmal zur Feier Jhrer

r o JFür das beginnende 3. Ouartal werden noch Be
ſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren

Austrägern entgegengenommen.
Die Expedition.

Die Stärkung des Einſluſſes
Deutſchlands in China.

wird in jüngſter Zeit von der e nationalgeſinnten
Preſſe mit immer größerem Nachdruck gefordert. Die Er

kenntnis dieſer Not wendigkeit hat unlängſt zu der Grün
rganiſation geführt, „der

Sctimmen, die nicht nur energiſcheren Vorſtoß deutſchen
Handels in China wünſchen, ſondern die ein Hauptmiktel

Zur Stärkung deutſchen e in China in einer klugen,
konſequenten Schulpolitik „Jn China ſehen wir,“

ſo äußert eine ſolche Stimme, „plötzlich alle großen Han
delsvölker eifrig bemüht, ihrer Sprache und ihrem Handel
durch Schulgründungen für Chineſen Eingang

und ſich ſelbſt Einfluß zu verſchaffen. Selbſt Völker, von

ehen.

denen bisher wahrheitsgemäß berichtet wurde, daß ſie es
in ihren Kolonien lieber ſehen, wenn die andersfarbigen

Untertanen nicht allzuviel von den Kenntniſſen ihrer
Herren lernten, bringen jetzt Opfer, um ſich durch Schul

unterricht einen Stamm ergebener und einflußreicher An
S e in China heranzuziehen.“ Die Wichtigkeit und

ichtigkeit dieſer Methode leuchtet ohne weiteres ein. Ob
es e bekannt iſt, in welchem Grade hier der ſtille,

ſelbſtloſe Dienſt der deutſchen n ehe unwillkürlich
auch den vaterländiſchen Intereſſen ſowohl den politiſchen

wie den wirtſchaftlichen, dient? Gerade in der Provinz
Chinas wo die Lage für Deutſchland verhältnismäßig am
günſtigſten liegt, in Ganton, iſt der Miſſion in dieſer
Beziehung viel zu danken. Freilich, in Canton fallen auf
12870 junge Chineſen, die weil ſte engliſch lernen, nach
engliſcher Literatur greifen und engliſche Handels

n ſuchen, nur 636 Ehineſen, die ſich aus
chenden Gründen an deutſche Kultur und deut

ewieſen fühlen können. Aber von
enden Chineſen werulen u nt e rrichte t.

m Ausbau ihres ulweſens in Ch ſt
n, wie ſie es nur der Opferwilligkeit ihrer Freunde zu

verdanken hat, daß ſie e ſüdchineſiſche Arbeit nicht in
angelſächſiſche Hände zu legen brauchte bekanntlich ſtand
ſie in den finanziellen Kriſen des vergangenen Jahres

vor dieſer Frage). Sollte eine ernſte Erwägung dieſer
ren un e re e nicht zu der Erkenntnis

führen daß die vaterländiſch geſinnten Kreiſe, e vor
nehmlich die an dem überſeeiſchen Markt intereſſterten

ch laſſe dich nicht.
e Original Roman von H. Courths Mahler.
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie verließen das große Wohnzimmer und durch

chritten einige Zimmer, die Eliſa noch nicht geſehen
hatte, und die wohl zu den intimeren Räumen der fürſt
lichen Familie gehörten. Dann betraten ſie Tatjanas

Eemächer, eine Reihe ſehr duftig und elegant eingerichteter
Zimmer, die bis auf das etwas ernſter wirkende Arbeits
zimmer alle in zarten Farben gehalten waren. Da war
ein entzückender Salon im Stile Louis XV. ein Bouboir
im Empireſtil, ein Toiletten und ein Schlafzimmer,
ganz modern, mit weißen Möbeln und lichtblauen Stoffen,
und dann das altruſſiſche Arbeitszimmer mit dunkel ge

beigten, originellen und ſehr ſchweren Möbeln und ſtein

grünen Portieren und Teppichen. S
Als Tatjang Eliſa dieſes letzte Zimmer zeigte und
dazu bemerkt hatte, daß ſie nun hier gemeinſam arbeiten
wollten, ſagte ſie lachend:

hat Die reckenskammer.“
Eliſa lachte fröhlich auf. Tatjang warf ſich in einen

S und rief a e z die Echvor Jhrem Lachen ſind gewiß die Schreckensgeiſterentflohen Nee lachte nie.“
Das iſt ſehr traurig, wenn ein Menſch nicht mehr

lachen kann,“ ſagte Eliſa mitleidig
Tatjanga nickte eifrig.
„Nicht wahr Man wagt ſich dann mit ſeiner eigenen

Lebensfreude auch nicht heraus. Mademoiſelle hat mir
oft ſchrecklich leid getan, aber das iſt das Schlimmſte

an mir ich werde ſo ſehr ſchnell ungeduldig, wenn
jemand immer nur Hagt. Das iſt ein häßlicher Charakter

fehler, nicht wahr
EOliſag blickte rn in das reizende Geſicht dieſes
e e ie lieb es war in dieſer ehrlichen Offen
eit. Das Herz wurde der jungen Deutſchen warm, und

eins wußte ſie ſchon heute ihre jugendliche Herrin und
Schülerin würde ſich ſchnell genug in ihrem Herzen feſte
ſetzen. Mit warmem, herzlichen Ausdruck ſagte ſie ernſt:

Dieſe Ungeduld haben Durchlaucht mit allen jungen,
ertde Menſchen gemein. Nur wenn man jemand ſehr
ieb hat, erträgt man ſeine Leiden mit nimmermüder

Geduld

e Age e doh Sie gir ich eineAch es iſt reizend, daß Sie mir nicht eine langeStrafpredigt halten. Aber was tun wir nun Heute

Wiſſen S wie mein Bruder dieſen Raum getauft

Dienstag den 30. Juni

Kreiſe nicht fair handeln, wenn ſie die Miſſionsfreunde,
die mit ihren Gaben die Ausbreitung des Evangeliums
unter den Heiden fördern, auch die Koſten dieſes dem
e Handel ſo nützlichen Schulweſens allein tragen
aſſen?

Deutschlanck.
Der Abg. Dr. Schifferer-Hohenwarte ſetzt ſich in der

„Natl. Corr.“ mit dem freikonſervativen Landtaägsabge
ordneten v. De witz auseinander, der von den Jrrungen
und den Wirrungen innerhalb der nationalliberalen Par
tei geſchrieben hatte. Hierbei kommt Herr Dr. Schifferer
guch auf SchleswigHolſtein zu e r und gibt ſeiner
Überzeugung dahin Ausdruck, daß die Vertretung der Pro
vinz im Reichstage durch nur freiſinnige, ſozialdemokrai und däntſche Abgeordnete keine geeignete Vertretung
ſei; und ſeine Partet werde e eine Änderung
durch die Erringung nationalliberaler Mandate herbei
en Dabei wendet er ſich gegen den Freiſinn mit
der Drohung, daß es ein auf die Dauer unhaltbarer Zu
ſtand ſei, wenn dieſer in einigen Kreiſen die Sozialdemo
kratie mit Hilfe der Sozialdemokraten überwinde, in an
deren Kreiſen aber mit Anterſtützung der Sozialdemo
kraten die Nationalliberalen beſtege. Nach Dr. Schifferer
muß hier Wandel geſchaffen werden. And er konſtatiert,

daß in Schleswig-Holſtein die nationalliberale Partei aus
Gründen hiſtoriſcher Entwickelung hauptſächlich in Front
gegen die fortſchrittliche Volkspartei ſtehe. Jn erſter
Linie plädiert daher Herr Schifferer für eine Verſtändi
gung mit rechts er meint aber auch, man könne es ver
ſuchen, ſich mit dem Freiſinn zu verſtändigen. Wobei
dann aber ſelbſtverſtändlich ſofort die nächſten Landtags
wahlen mit einbezogen werden müßten! Allerdings kün
digt er an, daß eine ſolche, „Abkehr von der bisherigen
Taktik dann nur von anderen Männern durchgeführt
werden könne. Die fortſchrittliche Volkspartei en wie
die „L. C.“ hervorhebt, gerade in Schleswig-Holſtein um
des allgemeinliberglen Vorgehens willen faſt bis zur
Selbſtentäußerung Entgegenkommen gezeigt warum dieſes
en reſultatlos bleiben mußte, ergibt ſich aus den
Ausführungen des Herrn Dr. Schifferer mit voller Deut
lichkeit, und inſofern verdienen ſeine Darlegungen ein ge
wiſſes Jntereſſe. Man weiß jedenfalls, woran man an
ihm und den Männern iſt, die ſeiner Taktik folgen.

Die e Sünder. Die ne Volkszeitung“ läßt ſich aus Berlin in einem Artikel gegen die
Nationalliberalen und Fortſchrittler unter anderem fol
endes ſchreiben „Tatſache iſt, daß das Zentrum z. B.

yern zu einem ganz beſtimmten Zweck
rgehend einmal ein Zuſammene en für einen Wahlgang ver

ich in einzelnen Wahlkreiſen bei Reichs
chlen üher ſchon da und dort

chungen für eine Wahl getroffen worden. Aber ni
mals haben ſolche Wahlabkommen die prinzipielle
Stellungnahme des Zentrums und ſeinen Kampf gegen
die Sozialdemokratie beeinflußt. Was man zuerſt
In abgeleugnet hatte, wird ſeit einiger Zeit, da ein

ügen nicht mehr möglich iſt, zugegeben, aber, wie man
ieht, in einer höchſt verzwickten, verklauſulierten Form.

enn das Zentrumsblatt, und ausgerechnet die Köln.
Volkszeitung“, davon ſpricht, daß die prinzipielle Stellung

Ankunft, und zweitens, weil ich von dem geſtrigen Ball
noch zu müde bin. Soll ich Sie einmal durch das ganze
Haus führen, damit Sie ſich darin zurechtfinden

„Jch möchte Durchlaucht nicht bemühen und noch mehr
ermüden,“ erwiderte Eliſa,

Tatjana lachte ſchelmiſch.
„Ach, dazu bin ich nicht zu müde, nur lernen mag ich

heute nicht. Jch tue es ſehr gern überhaupt, alles
außer Stillſitzen tue ich gern.“

Und ſie führte Eliſa vergnügt und queckſilbern durch
den ganzen Palaſt. Jn dem großen Feſtſaal, deſſen
Parkektfußboden wie ein Spiegel glänzte, fragte ſie mitten
in eine Erklärung über die an den Wänden hängenden
Gemäldereihen ihrer Vorfahren

z angen Sie gern„Gewiß, Durchlaucht, wie alle jungen Mädchen.“
Da umfaßte ſie Tatjang ohne Umſtände und wirbelte
im flotteſten Walzertempo mit ihr durch den Saal, bis
ſie beide atemlos waren.
Dann glitt Tatjang quer durch den Saal hin, wie auf

einer Schlittenbahn, und einen tiefen Knix vor einem
würdigen Ahnherrn aus der Zeit des großen Peters
machend, ſagte ſie feierlich e„Jch bitte um Verzeihung, meine Herrſchaften, daß
ich Jhre Ruhe ſtörte aber das Parkett iſt ſo wunder
voll glatt das bitte ich gütigſt zu bedenken.“

Und graziös und übermütig wirbelte ſie nochmals allein
durch den Saal.

In dieſem Augenblick betrat denſelben ein hochge
wachſener, ſchlanker Offizier und fing die junge Dame
lachend in ſeinen Armen auf.
Was treibſt du denn hier, Tatjang?“ rief er, noch

ein Stück mit ihr weiter kanzend.
Sie hatte erſchrocken aufgeſchrien.

„Alle guten Geiſter Du biſt es, Saſcha. Jch dachte
ſchon, einer unſerer Ahnherren wäre aus dem Rahmen
geſtiegen und hätte mich zur Strafe feſtgenommen.

Alexander lachte lauf auf. SDu haſt ſicher mit ihnen Allotrig getrieben, weil
du ein ſo ſchlechtes Gewiſſen haſt,“ ſagte er, ſte mit einem

Kuß aus ſeinen Armen laſſend.Dabei fielen ſeine Augen auf die beſcheiden im Hinker-

grunde ſtehende Eliſa. Er ſtutzte bei ihrem unerwarteten
Anblick, und ſeine Augen weiteten ſich, um das holde
Bild ganz aufzunehmen. Dieſe ſüße, blonde Schönheit,
die ſo ganz verſchieden war von der Schönheit der ruſſi
ſchen Frauen, machte einen ſeltſamen Eindruck auf ſein
leicht entflammendes Herz. Eliſa errötete, ſehr gegen
ihren Willen unker dem übermütigen und doch heiß be
wundernden Blick des jungen Offiziers der in der glän
enden Uniform ſieghaäft ſchön vor ihr ſtand und nungen zu Tatjang hinüberblickte.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

T 7 T Mnahme des Zentrums durch Wahlabkommen mit der So
zialdemokratie nie berührt worden iſt, ſo muß man zu
nächſt fragen Was für Prinzipien hat denn das Zen
trum? Gehört nicht die Grundſatzloſigkeit zum weſent
lichen Merkmal ſeiner Politik

Der Luftkreuzer „Jungdeutſchland“. Die im vorigen
Jahre von den Primanern des Katharineums in Lübeck, Her
mann Elfeldt und Henning Duderſtadt (jetzigen Jahnenjunkern
im Feldartillerie-Regiment Nr. 45 bezw. im Regiment Bremen)
in Deutſchlands Schulen eingeleitete Sammlung der Mittel für
ein neues Luftſchiff ergab über 23000 Mk., gewiß eine recht er
freuliche Summe, doch fur den gedachten 3weck nicht ausreichend.
Dieſer Betrag iſt nun, wie der „Lüb. Anz. melden, vom Kaiſer
laut Schreiben vom Staatsſekretär des Reichsmarineamts an
genommen und zum Ankauf eines Jlugzeugs beſtimmt worden
das den Namen „Jungdeutſchland“ führen wird. Auf Befehl
des Kaiſers iſt dies den jungen Leuten mitgeteilt und ihnen
ugleich eröffnet worden, daß ihr patriotiſcher Eifer die beſondereSrnde des Kaiſers erregt habe. Großadmiral von Tirpitz hat

ſeinerſeits den beiden JFahnenjunkern ſein Bild mit Widmung

überreichen laſſen. e
Volks wirtschaftliches.

O Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 27. Juni.
Häufige und zum Teil ſchwere Niederſchläge hab de
Getreide e vielfach zum Lagern gebracht und in Süd
deutſchland die Roſtbildung weiter gefördert, aber aus der
Mehrzahl der n Berichte geht doch hervor, daß
die feuchtwarme Witterung in der letzten Zeit günſtig auf
die Entwickelung ſämtlicher e e h eingewirkt hat.
Was den Winterweizen anlangt, ſo iſt ſein Stand trotz
vielfachen Roſtbefalles im allgemeinen zufriedenſtellend
über eine teilweiſe Verſchlechkterung durch übermäßige

Näſſe wird nur aus den ſüddeutſchen Staaten berichtet.

W

t

erichte über ihre hr verſchteden
Die Rübenäcker ſind zum Teil ſehr verunkrautet, da di
Reinhaltung durch häufige Niederſchläge ſehr erſchwert

wurde. Beſorgnis erweckt das Auftreten tieriſcher Schäd
linge; namentlich Blattläuſe, die im Jahre 1911 großen
Schaden anrichteten, machen ſich vielerorts unangenehm
bemerkbar. Die Kartoffeln haben in Süddeutſchland
ſtellenweiſe durch Näſſe gelitten, ſonſt haben ſie ſich über
all normal weiter entwickelt.

Hätte Fürſtin Petrowng das Feuer in ihres Sohnes
Blick aufflammen ſehen bei Eliſas unerwartetem An
blick, dann hätte die hohe Frau wohl die nächſte Gelegen
heit benust, die ſchöne Geſellſchafterin für ihren Sohn
unſchädlich zu machen. Tatjang war zu jung und un
bedacht, um Schlüſſe zu ziehen. Sie amüſierke ſich nur
königlich über Alexanders überraſchtes Geſicht.

n wahr Saſcha e hat ſich ſehr zuihrem Vorteil verändert rief ſie lachend und ſtellte die
beiden einander vor. Einen Augenblick nur ruhte Eliſas
Blick in dem des jungen Fürſten, dann ſchlug ſie er

ſchrocken die Augen nieder. Alexander verneigte ſich
artig und ſagte einige höfliche Worke. Eliſas Befangen
heit bemerkend, wandte er ſich neckend an ſeine Schweſter,
um ihr Zeit zur Faſſung zu geben.

„Da habe ich wohl gar die erſte deutſche Lektion ge
ſtört, Tatjang? Kaſt du denn den Schauplatz deiner
Tätigkeit aus der Schreckenskammer in dieſen luftigeren

Raum verlegt?“ STatjang ſchüttelte den Kopf. S e
„Nein, mein wißbegieriger Herr Bruder. Heute iſt

kein Schultag. Wir ſind uns noch nicht über den Stunden
plan einig. Und vorläufig habe ich Fräulein Eliſa erſt
einmal im Hauſe herumgeführt und ſie ſoeben mit unſern
Ahnen bekannt gemacht. e„Aha und bei dieſer Gelegenheit führteſt du dann
einen ziemlich temperamentvollen Tanz aufe“

Jawohl, erſt habe ich mit Fräulein Eliſa getanzt
ſie kann es famos und dann allein. Und da dich das
Schickſal zur rechten Zeit hierher en hat bitte
mein Herr, einen Walzer aber ſchneidigeAlexander ging ſofort darguf ein. Während er den
Arm um ſeine Schweſter legte flog ſein Blick wieder
zu Eliſa hinüber
unbeherrſcht, als in der erſten Uberraſchung, aber er
flog doch wie ein zündender Funke in Eliſas faſſungslos

zitkerndes Herz. eDas ſchöne Geſchwiſterpgar kanzte durch den Saal
und Eliſas Blicke folgten bewundernd dieſen beiden ſelten
ſchönen Geſtalten Endlich ſtoppte Alexander gerade vor
Eliſa, und wieder ſah er entzückt in ihr lieblich errötetes

Geſicht. S e„So, Fräulein Helbig, hier liefere ich Jhnen JhreSchülerin wieder ab. Hoffentlich halten Sie uns e

für törichter als wir e mem ſchon ſud e.Wer fröhlich iſt, iſt niemals töricht Eure Durch
laucht. Der fröhliche Menſch gewinnt dem Leben die beſte
Seite ab, und das iſt immer kAug, ſagte ſie ſo ruhig
ſie konnte. Alexander ließ ſeinen Blick nicht von ihrem
beſeelten Geſicht. Tatjang aber hing ſich lachend an
ſeinen Hals

Fortſetzung folgt.

aben das

Jeht war dieſer Blick nicht mehr ſo



Auf dem Gewerkſchaftskongreß wurde am Donners
tag u. a. auch über die „Volksfürſorge“ durch den Reichstags
abgeordneten Bauer berichtet. Bei der „Volksfürſorge ſeien
74644 Verſicherungsverträge mit einem Kapital von 18,2 Mill.
Mark im erſten Jahre abgeſchloſſen worden. Im letzten Jahre
ſei dieſe bereits auf 140000 geſtiegen. Die Aberſchüſſe der
„Volksfürſorge“ ſollen in erſter Linie verwendet werden zur

Törderung des genoſſenſchaftlichen Wohnungsbaues. Zu einem
Antrag, bei der „Volksfürſorge auch die Feuerverſicherung
einzuführen, erklärte der Vertreter der „Volksfürſorge“, Leſche
Hamburg, daß aus geſetzlichen Gründen dieſem Antrag nicht
ſtattgegeben werden könne. Abg. Bauer vemerkte, formell
ſei das richtig. Aber es werde ein Ausbau der konſum
genoſſenſchaftlichen Jeuerverſicherung vorbereitet.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 29. Juni. Ein Kaufmannslehrling in

einer hieſigen größeren Schuhfabrik wurde beauftragt,
von der Poſt 700 Mark eingelaufene Gelder zu holen
Statt ſie abzuliefern, unternahm er jedoch mit einem
ſtellungsloſen Zuſchneider eine Reiſe. Jn Heilbronn
wurden die beiden, die noch 600 Mark hatten, erwiſcht.

Magdeburg, 28. Juni. Zur Verhaftung der
ſchweren Einbrecher. Durch die Verhaftung des
Zimmermanns Hermann Neith aus Schackensleben auf
dem hieſigen Hauptbahnhofe iſt es gelungen, auch den
dritten der lan er ten Einbrecherbande, der

15 Einbrüche in agdeburg und der Umgegend zur Laſt
elegt e r etvex v machen. Der bei der Ver
er ſeiner beiden Komplicen Kratzen berg und
ecker

einen Armeerevolver mit 50 Patronen ver ſich. Der bei
ſeiner Verhaftung ſchwer verwundete Einbrecher Becker
iſt im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Er
iſt nicht, wie wir berichteten, durch zwei Schüſſe der

chutzleüte verletzt, ſondern hat ſich, wie durch Zeugen
einwandfrei feſtgeſtellt wurde, den tödlich wirkenden
So in das Auge nach ſeiner Verwundung durch den
Schutzmann Schacht in ſelbſtmörderiſcher Ab
icht ſelbſt beigebracht. Wie gemeingefährlich das
reiben der drei Unmenſchen war, geht daraus hervor, daß

die Einwohner von Ortſchaften im Kreiſe Neuhaldens
leben, die beſonders von den Verbrechern heimgeſucht
wurden, ſich ohne Waffen gar nicht mehr ſchlafen legten.
Auf die Ergreifung der drei Verbrecher war eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Erfurt, 29. Juni. Die Stadtverordneten be
willigten in ihrer letzten r einem Antrag des Magi-
ſtrats entſprechend 830000 ark zur Errichtung
einer ropfkörperanlage in den ſtädtiſchen
Klärbecken. Zu Oberärzten des ſtädtiſchen Kranken
guſes wurden unter mehr als 80 Bewerbern Profeſſor
r. Machol von der Univerſitätsklinik zu Bonn und der

Privatdozent Dr. Achelis von der Antverſität Straßburg
gewählt

Deſſau, 28. Juni. In einem Abteil zweiter Klaſſe
des kurz vor 5 Uhr hier eintreffenden D-Zuges aus Ham
e oß ſich zwiſchen Deſſau und Roßlau der 26 Jahre
alte Kaufmann Karl Henze aus Elſterwerda eine
Kugel in die Bruſt und verletzte ſich lebensgefähr
i „Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein au

3 iger Kaufmann Nagel, der angab, daß erHenze in Hamburg abgeholt habe, um ihn nach Elſter
Werda zu begleiten Henze ſoll in der Filiale Manila des

Bankhauſes Fröhlich u. Nuttner, Berlin, gegen 28000
n uünterſchlagen haben und flüchtig geworden
ein.
„Eiſenach, 29. Juni. Rechnungsamtmann Stapff

aus Dermbach, der, wie berichtet, vermißt wurde, iſt wegen

großer e im Amte flüchtig geworden. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

29. Juni.
Heimatfeſt in Merſeburg.

Jn die Heimat möcht ich ziehen,
In das Land voll Sonnenſchein!

Dieſen Wunſch hatten am Sonntag, dem Tage unſeres
erſten Heimatfeſtes, viele alte und junge Merſeburger in
die Tat umgeſetzt. Von nah und fern waren ſie in Scharen
herbeigeeilt, hatten weder Zeit noch Mühe geſpart, um
dem Heimatfeſte beizuwohnen. Wehende Fahnen, Ehren
pforten, friſche Maien und eine frohbewegke Menge, dazu
ein vom Wetter begünſtigter herrlicher Sonntag gaben
dem Feſte ſein äußeres Gepräge. Das war ein freudiges
Begrüßen und Erkennen, ein Händeſchütteln, Erzählen und
Erinnern, als im Laufe des Sonntag vormittags die Gäſte
in großer Zahl eintrafen und nach dem Nulandtsplatze
wanderten, Um dort die Anmeldung zu bewirken. Ein
rotwetßes Schleifchen war das äußere Zeichen der Feſtteil
nehmer, dazu ein Führer durch Merſeburg, den der Ver

kehrsverein den alten Merſeburgern als Angebinde über
reichen ließ.

Das Teſtkonzert
auf dem Nulandtsplatze war außerordentlich ſtark beſucht und

ſchon hier ſpielten ſich rührende Szenen der Begrüßung ab.
Beim Klange fröhlicher Muſikweiſen promenierte man auf und
ab und manche alte Jreundſchaft wurde hier erneuert. An
ſchließend erfolgte in Gruppen die Beſichtigung des alten
Rathauſes und des Heimatmuſeums. Aufrichtiges
Erſtaunen und warmherzige Anerkennung für das, was hier
geſchaffen worden war, konnte man auf allen Geſichtern wahr
nehmen bezw. wurde immer wieder zum Ausdruck gebracht.
Um 2 Uhr begann daäg s

gemeinſame Mittagseſſen
im Tivoli, an dem etwa 180 Perſonen teilnahmen. Stadtrat
Thiele, der en Meg des Ausſchuſſes, begrüßte in herzlichen
Worten die alten Merſeburger und rief ihnen ein herzliches
Willkommen in der Vaterſtadt zu. Auch gedachte er derjenigen,
die nicht kommen konnten und ſchloß mit einem Hoch auf die
Gäſte. Jrau Jabrikant Weber aus Berlin dankte in netten
poetiſchen Worten für die Veranſtaltung des Heimatfeſtes, ſowie
Bürgermeiſter Walbe Schlieben in einer Anſprache, in der er
der hier verlebten Jugendgeit gedachte und ſeinen und der übrigen
Teilnehmer Dank für das herrliche Jeſt übermittelte. Sein
Hoch galt der alten ſchönen Vaterſtadt. Jn angeregter Stim
mung erfolgte ſodann der Zug init Muſik vom Tivoli nach dem
Nulandtsplatze durch die Schulſtraße, kleine Ritterſtraße, Gott

und Weißenfelſer Straße Uberall ſäumten dichte
enſchenmaſſen die Straßen ein und freudig wurden die alten

Sreunde und Bekannte begrüßt. Die Nachmittagsſtunden
verrannen auf dem Rulandtsplatze und in den Erfriſchungs

entkommene Verbrecher Neith hatte ebenfalls

n aus der

zelten den meiſten Feſtteilnehmern wie im Fluge und als der
Abend herannahte, lautete die Parole: Auf! nach dem

Heimatfeſt-Kommers.
Nun reicht mir eine Kanne Wein
Und laßt den Becher ſein von Golde,
en einen Trunk will ich dir weihn,
Noch einen Abſchiedstrunk, du Holde;
Alt-Merſeburg, dein Zauber hält
Geiſt, Herz und Sinnen mir gefangen!
Heil, dreimal Heil! Jn aller Welt
Steht nach der Heimat mein Verlangen!

Ja, wie war es denn nur möglich, daß r ein ſolch
fröhliches Treiben bei dem Feſtkommers im Caſino ent
wickelte? Wie ſchön, wie erquickend und labend waren
dieſe Stunden heiteren Zuſammenſeins! Auf den Ton der
Freude waren Geigen und Trompeten geſtimmt und Muſik
direktor Horſchler verſtand es, durch ſeine trefflichen Dar
bietungen das Gemüt zu ergreifen, während ein vorzüglich
uſammengeſtelltes Doppelquartett gleich mit dem erſten
ortrage: „Gott grüße dich Herz und Sinn auf das

Kommende vorbereitete. And in der Tat! Die Be
grüßungsrede unſeres Bürgermeiſters Dr. Ha gacke mußte
das Herz gefangen nehmen und n Willkommengruß wird

lebhaften Widerhall bei allen gefunden haben, die der Ein
ladüng zum Heimatfeſte gefolgt waren. Wie zündeten die
Worte unſeres Stadtoberhauptes, der die Zuhörer im
Geiſte durch die auf der Bahn geſunden Fortſchritts be
findliche Stadt führte. Uber Erwarten reich r der Ge
danke des n erfüllt, und die Zuſchriften derer,
die dieſem Feſte perſönlich nicht beiwohnen konnten, laſſen
aufs die Sehnſucht nach der Heimatſcholle er
kennen. Hoffen wir, daß dieſe Tage eine Fülle herrlicher,
unverwiſchbarer Eindrücke hinterlaſſen und das Band der
Heimatliebe immer feſter zu knüpfen vermögen. Aber die
echte Vaterlandsliebe iſt gegründet guf Treue zum Herr

en das in ſeinem Familienleben vorbildlich iſt.
nſer See und ſein Haus, Hoch, hoch, hoch! Dieſer

mit Begeiſterung aufgenommenen Begrüßungsrede ſolgte
die Feſtrede

des Rechtsanwalts Dr. Rademacher
Roſen blühen und der ſtarke Duft reifender Ahren

weht von fernen Feldern über unſere Stadt.
Fahnen wallen im Winde, eine frohe Menge drängt ſich
im Blütenglanz eines geſegneten Sommers. So feiern
wir Feſte voll Freude und voll Dankbarkeit, voll Hoffnung,
mancher unter uns vielleicht voll Wehmut, Feſte voll
hellen Jubels, aber auch voll ernſter Gedanken, eine Feier,
die der Freude dient, aber auch beſtimmt iſt, an jene
Pforten zu klopfen, die uns verbinden mit dem Quell
unſeres tiefſten Empfindens. Laſſen Sie einmal im
lauten Klange der Freude uns ſtill halten und Atem holen
laſſen Sie einmal uns verſuchen, in Worte zu ſaſſen das,
was in dieſen lichtdurchleuchteten Sommertagen durch
unſere Seele geht.

Eiſern ſchreitet die Zeit, die uns gebar. Das Volk, das
ſtolz darauf war, ein Volk zu ſein der Dichter und Denker,
es mag jetzt ſtolz darauf ſein ein Volk zu ſein des Willens,
der Arbeit, der Kraft und des Erfolges Jn Waffen ſtarrt
unſer Vaterland, ſtark und gefürchtet in blißender Wehr
in Oſt und Weſt, das brauſende Rad der Maſchinen, der
eherne Gang eines bis zum Phantaſtiſchen
Leiſtungen geſteigerten Technik und Wiſſenſcha

bittere Zwang zur Arbeit, zur Ausnu e
Leben durchtönt. Keiner iſt unter uns, und mag ſein
Tagewerk, die Atmoſphäre ſeines Lebens noch ſo klein ſein,
der unberührt wäre von dieſem Siegeszuge deutſchen
Willens, deutſcher Kraft und deutſcher Arbeit J

Und doch, was unſeres Volkes heiligſtes Vermächtnis
iſt, das Gold deutſchen Gemütes, es hat auch in dieſer eiſer
nen Zeit nicht vergehen dürfen

Durch den Lärm des ſauſenden Propellers, der zu unſe

durch den heißen Atem einer großen, unermüdlich ſchaffen
den Nation geht ein ſüßer ſtiller Klang, ſtark und zäh wie
der Ton einer jener wundervollen alten italieniſchen Gei
gen, immer und immer wieder ſich hervordrängend aus
dem Lärm des Alltags. Der Ton des deutſchen Ge
mütes die Sehnſucht nach einem tiefen, ſtillen Glück,
nach Jugend und harmloſen Frohſinn Heimatklänge
Heimatzauber.

Heimat was iſt uns, was iſt ihnen, die von fern her
heute zu der alten Stadt ihrer Jugend geeilt ſind die

Der haſtende Schritt der Zeit, auch unſere ſtille
tadt hat er mit ſich geriſſen Viel Altes verging, viel

Neues entſtand. Was iſt die Heimat noch dem Wanderer
der ſie nach Jahren, nach Jahrzehnten wieder aufſucht
Wohl meine ich, ſie iſt ihm viel, unendlich viel ein
blühender Baum auf ſtiller Heide, ein Epheuſtock, grü
nend wie einſt am grauen Gemäuer, ein alter Hausgiebel,
freundlich in die Straße ſchauend, ein Antlitz weiß ge
worden und doch vertraut grüßend aus altbekannken
Fenſtern, ein Suchen Grüßen ein Erinnern und Träu
e auf ſtillem Friedhof vielleicht ein verwittertes

rab.
Wohl uns, daß ſolche Empfindungen, ſolche Gedanken

imſtande ſind, uns ein Feſt feiern zu laſſen, wie wir es
heute feiern dürfen. Wohl dir, mein deutſches Volk, daß

es dir beſchieden war mit der Arbeit, dem Willen und dem
Erfolge zu verbinden die Tiefe deines Gemütes

Mit ehernem Wort lehrt uns die Weltgeſchichte Ein
Staat kann auf die Dauer nur getragen werden, von einer
Nation. Eine Nation kann dauernd ſich gründen auf die
Familie. Eine Familie kann, ſo daß ſie dieſen höchſten
Aufgaben gewachſen iſt, nur gedeihen in der ſtändigen
Pflege der Tradition, in der Pietät für das Vergangene
der organiſchen Entwicklung deſſen, was die Väter ſchufen,
über das, was uns bewegt zu dem, was wir unſeren Söh
nen vererben wollen. So iſt die Familie der eigentliche
Träger unſeres politiſchen Seins. Familienkultus aber

iſt im eigentlichen Sinne ein Kultus der Heimat
Sturmzeichen drohen eine Lockerung der Fatnilienbande,

der Sitte, die ihre Grundlage bildet, laſſen mancherlei Er
ſcheinungen der neueren Heit erkennen. Da ſcheint es Zett,
daß jeder nach ſeinem Teil, nach ſeiner Kraſt den Kampf
aufnimmt gegen ſolche Gefahren. Dem Ganzen dient,
wer dieſen Kampf führt, dem Ganzen dient jede Feier die
a pflegen berufen iſt, was uns ſtark macht in ſolchem

ampfe.
So laſſen Sie hell die Freude ſchallen in dieſen Saal,

laſſen ſchäumend Sie die Becher kretſen, aber ſeten Sie
ſich bewußt: ein Heimatfeſt iſt ein Feſt des deutſchen Ge
mütes, ein Feſk, das nur Deutſche mit Deutſchen feiern

können, ein Feſt, das höheren Zielen dient als der Freude

des Augenblicke SSp grüße ich Sie als ein Sohn dieſer Stadt, die mich
geboren hat, ich grüße Sie, all ihr Bürger, dem ſie die

in ihren
t der verjüngt und verſchönt und doch dde J n her e re dee hee e

unſeres Daſeins es iſt eine harte Sprache, die unſer

ren Häupten ſchwingt, durch das Klirren der Maſchinen,

Heimat ward ſeiner Mannesjahre, ich grüße ſie als ein
Hoffender, der ihrer Zukunft vertraut,

einer Familie iſt, umſomehr werden die einzelnen Mitglie
der ſich als Glieder einer organiſchen Entwicklung fühlen,
umſo ſtolzer werden ſie darauf ſein, Teil einer alten Kul
tur, einer ruhmvollen Vergangenheit zu ſein. Zeigt ſich
dies B. in unſerem alten Adelsgeſchlechte, ſo muß es
ſich ebenſo deutlich zeigen in unſeren alten Städten. Eine
Stadt, die vor einigen Jahrzehnten aus dem Nichts er
wuchs wo ſoll ſie die Traditionen hernehmen und die
Stimmung für ein Heimatfeſt? Eine wahre Heimat

kann nur ſein eine Stadt, in der dem aufwachſenden jun
en Geſchlecht tauſend Stimmen der Vergangenheit, viel
eicht halb unbewußt eingeimpft haben die Achtung vor

dem, was war, eine Ahnung wenigſtens deſſen, wie wir
doch in allen und allem und hätten wir es noch ſo herr
lich weit gebracht auf. den Schultern unſerer Väter
ſtehen. Wie können wir ſtolz ſein in dieſen Sinne auf
unſer altes Merſeburg. Ein Jahrtauſend iſt es, das wir
unſer eigen nennen dürfen, ein Jahrtauſend der Geſchichte
ein Jahrtauſend eines Spiegelbildes, aus dem im kleinen
die Geſchichte der großen Welt uns anſchaut. Auf allen

Zeit.
Wie ſind wir begnadet vom Schickſal, Söhne einer

Stadt zu ſein, die vor tauſend Jahren ſchon ein in ſich ge
ſchloſſenes Ganzes, ein Gegenſtand der Geſchichte war.
W den engen Mauern eines ſolchen Gemeinweſens mußte

wickeln, eine Heimatkultur, die uns heute noch vor vielen
anderen befähigt, ein Heimatfeſt zu feiern. Was der Dom,
das Schloß, die alten Mauern und Türme uns erzählen,
ſie erzählen es nicht jedem Fremden Freunde ſind ſie

ihr Jnnerſtes und Heiligſtes geben. e S
So ſind wir ſtolz der Tradition, die unter uns lebt,

ration geſchaffen hat. Jhnen, den alten Merſeburgern, die
heute gekommen ſind von fern her, die alte Stadt zu
ſchauen, können wir ſinnfällig es beweiſen, daß wir nicht
auf Lorbeeren entſchlafen ſind. Stillſtand iſt Rückgang
was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es
zu beſitzen. Wir brauchen uns

unſerer Väter nicht zu ſchämen. Unermüdlich iſt weiter

Die engen Gaſſen der alten Stadt ſie gehören zu uns und
nicht mögen wir ſie miſſen aber vor den Toren vlühen
und rauſchen die neuen Anlagen von ſeltener Schönheit
ragend ſtehen Krankenhaus und Gasanſtalt ein Mal
moderner Fürſorge, deutſchen Bürgerfleißes und deutſcher
Bürgerkunſt, traulich grüßt das alte neue Rathaus mit den
dämmernden Hallen des Kellers. Neue gewaltige ſtaat
liche Bauten
Gründung und überraſchend erfolgreiche Entwicklung
des Heimatmuſeums legt Zeugnis ab, wie die Pflege des

Gebäude im Jnnern der Stadt, ſo das Kauſhaus am

nächſt angeſchaut haben und doch
miſſen. So grüßt Sie die alte Hei mat im neu

e leben ſoll in Gwigkein

Teiches blinkt und der Rotdorn blüht am Kriegerdenkmal
am Gotthardtstor, wenn im ſtillen vornehmen Schloß
garten einzelne Geſtalten gemeſſenen Ganges geruhſam

marktsmühle wenn das Auge ſchweift über das ragende,
e Schloß wenn gegen Abend in den engen

traßen der inneren Stadt der Zug weißgekleideter ſchö
ner und fröhlicher Mädchen, durchſetzt von den bunken
Mützen unſerer Gymnaſtgſten und Schüler utet und
lacht wenn die graue grünumwachſene Ruine der Sixti
kirche grüßt und im ſtillen Schloßhof das Auge entzückend
den Linien der ragenden Rennaiſſancegebäude folgt
wenn man den Raben ſucht, der wie gewöhnlich unſichtbar

Stadtturm die getragenen Klänge des Chorals über die
alten Dächer wallen, das iſt die Heimat, wie wir ſie
lieben, die Heimat, wie wir ſie Jhnen zeigen können, un
verſehrt wie vor Jahrzehnken, die Heimat, wie wir ſie zu
wahren geloben, ſo lange wir können!

erſcheinen, zu der uns dieſes Heimatfeſt vereint. Kinder
feſt unſer Kinderfeſt. Niemand iſt unter uns, dem
dieſes Wort nicht alte ſeelige Erinnerungen erweckt.
Kinderfeſt unſer wahres Heimatfeſt. Hat doch nichts
dem Zuge der alles nivellierenden Zeit. ſo widerſtanden
als e Kinderfeſt. Heute, wie vor 50 Jahren, zieht
der weiß gekleidete Zug hinaus im ſchlichten Krang der
Freude, im ſchönſten Schmuck der blitzenden Augen unſe
rex Jugend. Heute, wie vor 50 Jahren, tönt das alte Lied
auf dem Markt Zu Beginn und zum Schluß des Feſtes.
Heut wie vor 50 Jahren tönt das Trompeterſignal zur
Pauſe, lärmt das Karuſſel, raſſelt das Glücksrad
und ſo entwickelt ſich dieſe Feier, Schritt für Schritt in
ſorgfältigſter Achtung der Tradition, ſo wie ſie unſer
Stolz und unſere Freude war und iſt. S

Aber auch ein tieferer Sinn noch ſcheint mir zu liegen
in dieſer Verbindung von Kinderfeſt und Heimatfeſt. Was
feſſelt uns feſter unlösbar an die Heimat, an Jugend und
Vergangenheit als das Lachen des Kindes, das blitzende

klingt heute wie wir es ſelbſt gelacht, wie es unſere Kindes
inder lachen werden. Mag Technik und Wiſſenſchaſt,
Arbeit, Kraft und Erſolg ein Volk verwandeln in ſeinen
tiefſten Tiefen das blühende Lachen des glücklichen
Kindes iſt ewig, iſt unabänderlich, es iſt heute wie es
war und iſt immer und ewig iſt die Jugend, die Ver
gangenheit und die Zukunſt,
Mag morgen der Zeppelin über den alten Kinderplatz ſeine
Hurven ziehen, der Jubel der Kinder wird nicht anders
klingen, als er vor 50 Jahren klang, als vielleicht ein ent
flohener Kinderballon, vielleicht auch nur die Kreiſe einer
dahinſchießenden Schwalbe ihn auslöſten. So findet ſich
im Lachen des Kindes Vergangenheit, Gegenwart und Zu
kunft zuſammen, ſo finden wir in ihm den rechten wahren
Grund eines Heimatfeſtes

So gilt heute an dieſem Sommertage unſer Gruß dir,
du alte Stadt am rauſchenden Strom, du ragende Burg,
du altes liebes Merſeburg, ſo grüße ich dich mit e
offenen Herzen mit dankbarer Freude gedenkend der
gangenheit, mit Stolz zeigend, was die Gegenwart ge

s

Je höher die Kultur eines Volkes, je älter die Tradition

Wegen fühlen wir denPulsſchlag einer großen vergangenen

ſich im Laufe der Jahrhunderte eine Heimatkultur ent

uns, Freunde der Kindheit, Freunde, die nur dem Freunde

ſtolz aber auch ſind wir auf das, was die lebende Gene

der großen Vergangenheit

gearbeitet zum Wohle und der Verſchönerung der Stadt.

ſchmücken das Weichbild der Stadt. Die

Alten in uns lebt und leben wird, manches ſtattlich ragende

Entenplan, fremd mögen ſie den alten Merſeburger zu
möchten wir ſie nicht

n Kleiv
Wenn die Bäume rauſchen am Damm, das Waſſer des

ihren Spagiergang machen wenn die Saale rauſcht
unter der hohen Brücke in das alte Triebrad der Neu

auf der oberſten Stange ſißt wenn im Abendſcheine vom

Und wahrlich wohl geeignet will mir auch die Zeit

Auge glücklicher Jugend Das Lachen roter Kinderlippen

es iſt die Heimat ſelbſt.

er

S
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trefflichen

h

ſoch, daß eine Reihe von ausgeſtellten
bildern, von Gebäuden, Lehrerkollegien und ſonſtiger ſtadt

Aſſiſtent Ja ber zum Sekretär, die Bucodiät

Waffen, mit gläubigem Vertrauen auf eine glückliche Zu
unft.

in Klang der Freude, das Bewußtſein deſſen, was wir
bewahren können und bewahren müſſen, ein frohes Hoffen
auf n Zeiten trage dieſes Feſt, trage es hin zu künſ
tigen glücklichen Jahren, in denen dieſem erſten Feſte
weitere folgen mögen. Erinnerungsklänge, Heimatfreude
flute in dieſem Saal. Nehmt ſie mit Euch hinein in Euer
Tagewerk, wahret ſie, dankbar, dauernd und feſt als das
unlösbare Band, das dieſe Stadt eint mit denen, die ihre
Söhne waren.

Treue um Treue, Liebe um Liebe, Hoffnung um Hoff
ng. So lange die Sagle zieht und der Fittich der Ge

n eines großen Volkes ob unſern Häuptern rauſcht,
v lange es Menſchen gibt, die Verſtändnis haben für

ine Fühlen und deutſches Denken, ſo lange Arbeit,
Wille, Erfolg und Kraft in dieſem Volke wohnen, ſo lange

blühe und gedeihe du, unſere Heimatſtadt, du Stadt einer
ergangenheit, einer freudigen Gegenwart undgroßen

einer blühenden Hoffnung für die Zukunſt! S
Anendlicher Jubel durchbrauſte den Saal nach dieſen

orten und die folgenden gemeinſchaftlich e
ſungenen Lieder, deren Verfaſſer hier ganz beſonders be

dankt ſein möge, ſind wirklich aus voller Bruſt geſungen
worden

Bin Merſeburger, wills auch immer bleiben,
In Liebe ſtets bis an mein Lebensend,

ags aus der Heimat immerhin mich treiben
Und wie mein Schickſal ſich auch dreh und wend

hr dank ich ſtets aufs neue in unentwegter Treue,
ie iſt mein Hort, mein Alles, was ich hab,

leib ich treu ergeben bis ins Grab!
Und welche Fülle von Erinnerungen weckte das andere

Lied „Anſer Merſeburg“, in dem in ergötzlicher Weiſe die
ſtädtiſchen Verhältniſſe geſchildert wurden!

Nun, welchen Eindrück die ganze Veranſtaltung ge
funden, ließ ſich am deutlichſten erkennen in den Dankes
worten, welche Oberkriegsgerichtsrat Wagner (Coblenz)
an die Verſammlung richtete, der Mann, deſſen Liebe zur
Heimat ja bekanntlich guch

nen der Merſeburger Turnerſchaft und einerDamen
Turnabteilung, denn auch dieſe mit vielem und berech
tigtemn Beifall aufgenommenen Darbietungen bewieſen
unzweideutig, daß die heranwachſende Jugend zur Freude
der alten beſtrebt iſt, das Wort wahr zu machen: mens
sana in corpore sano! Alles in allem, es war ein un

vergleichlich ſchöner Abend, den kein Mißklang ſtörte, das
ſoll zumRuhme desStadtrats Thiele geſagt ſein, der um
geben von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, der Gar
niſon, der Geiſtlichkeit, Preſſe und Lehrerſchaft am Vor

ſtandstiſche den Paradeſchläger als Zeichen C. wag Feſt
ordner Würde wacker zu händhaben verſtand. Erwähnt ſei

inzel und Grüppen

bekannter Perſönlichkeiten die berechtigte Aufmerkſamkeit
vieler Beſucher auf ſich zog und alte Erinnerungen wach

werden ließ; es wird wohl kein Einziger von dannen ge
gangen ſein, ohne zu ſagen dieſe kürßen Stunden unge

krübten Zuſammenſeins werden mir unvergeßlich bleiben
Ernſt und Scherz wechſelten miteinander ab wie wohl

küuend berührten die von Fräulein und Herr Kupper ge
ungenen Duette, wie erheiternd wirkten die Vorträge

iſeres ſprach und ſchriſtgewandten Herrn Selle, wie
herrlich klangen die meiſter Und muſterhaft vorgetragenen

uartette!l Wir ſind am Ende unſeres Berichtes, den
wir mit den Worten ſchließenWer unſer Merſeburg erkennt,

Der bleibt ihr treu ergeben,
Drum laſſet heut beim friſchen Trunk

Noch einmal hoch ſie leben!
Heil, vielfaches Heil allen biederen Merſeburgern!

S Am Montag vormittag sbeſichtigten viele alte Merſeburger den Schloßgarten das
Heimatmuſeum und den Stadtpark; namentlich letzterer erregte

lebhafte Bewunderung. So einen ſchönen idylliſch gelegenen
Park hatte man ſich dort draußen nicht vorgeſtellt. Ja, Mer
ſeburg iſt auch in dieſer Hinſicht gewaltig vorwärts geſchritten!

Zwei Spenden
ſind dem Heimatfeſt Ausſchuß übermittel: worden, die verdienen,

bekannt zu werden. 100 Mk. ſtiftete ein alter Merſeburger für
die Altenburger Schule, die er beſucht hatte, und ein anderer
190 Mk. zur Beſtreitung der Koſten für das Heimatfeſt. Dieſen
und allen denen, die ähnliches beabſichtigen, herzlichen Dank

Der Kinderfeſttag
wurde eingeleitet mit dem üblichen Wecken der Trommlerkorps.
Es vas trübe iſt der Hinmel, aber nicht unfreundlich. Erwaär
tungsvoll blickt Merſeburgs Jugend nach oben. Möge ſie in
ihren Hoffnungen nicht getäuſcht werden. Und nun Allen ein

fröhliches Kinderfeſt! e J
S

Perſonalien. Bei der Landes Berſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt ſind ferner befördert worden Sekretariats

ch in dem wundervollen Grab
Denkmal auf unſerem Stadtfriedhof ſichtbare Geſtalt ge

wonnen hat! Nicht vergeſſen wollen wir die turneriſchen

re uhnert

ks finden wie allhänrſten tn allen Aptetlungen

btult Freernünen-

Kühne, Hauthal und Kirſchmann zu Sekretariats
Aſſiſtenten.

Keine Feſtlegung des Oſterfeſtes. Eine Feſtlegung
des Oſterfeſtes iſt, wie die offiziöſe „Neue politiſche Korre
ſpondenz“ gegenüber anderen Meldungen mitteilt, „für abſeh
bare Zeit nicht zu erwarten, da die einer anderen Regelung ent
gegenſtehenden Schwierigkeiten auch jetzt noch nicht behoben
ſind. Die Königliche Staatsregierung wendet aber der Frage
fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu.“

Eine etwas ſpäte Getreideernte ſcheint bevorzuſtehen.
Der Roggen ſieht im Vergleich zu anderen Jahren noch ziemlich
grün aus. Der Körnerertrag wird ein reicher werden. Hafer,
Weizen und Gerſte ſind aus den Ahren heraus und dürften, wie
der Roggen, eine beträchtliche Länge erreichen.

Bei den Erdarbeiten zum Bau der elektriſchen Fern
bahn Merſeburg- Mücheln verunglückte am Sonn
abend nachmittag der Arbeiter Auguſt Perſing von hier
dadurch, daß er in Möckerling von herabſtürzendem Erd
reich verſchüttet und erdrückt wurde. Trotzdem es gelang,
ihn ſchon nach etwa 5 Minuten auszugraben, war doch

Der Tod bereits eingetreten. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kinder.

Am Sonntag mittag zertrümmerte der Milchwagen
des Rittergutes Wengelsdorf in der Breite Straße das
große Schaufenſter des Kaufmanns Otto Claſſe.
Das Geſchirr blieb mit ſeinem kaſtenartigen Verdeck am
Eiſengeſtell des Fenſtervorhandes hängen, riß dieſen im
Weiterfahren herünter und zerdrückte dabei die Fenſter
ſcheibe. Sonſtiger Schaden wurde nicht angerichtet.

Schwimmſport. Bei dem in Laucha am Sonntag
ſtattgefundenen Wettſchwimmen erhielt Herr Walter

ch öne mann vom Schwimmverein rn ſ von
1913 den erſten Preis im Junioren-Bruſtſchwimmen.
Es bedeutet dies für den genannten Verein einen ſchönen
r hinſichtlich ſeiner Arbeit im Jntereſſe der Jugend
pflege

Mücheln uncl Amgebung.
29. Juni.

Mücheln, 29. Juni. Zum Aushebungsgeſchäfte haben
zu erſcheinen Mittwoch, den 1. Juli d. Js. zu Mücheln im
Schützenhauſe vormittags 8 Uhr die Militärpflichtigen aus
Bedra nebſt Gut, Braunsdorf, Cämmeritz, Crumpa nebſt Gut,
Eptingen nebſt Gut, Gehüfte, Geiſelröhlitz nebſt Gut, Gräſen
dorf, Lützkendorf, Möckerling, Mücheln, Neumark, Petzken
dorf, St. Micheln, St. Ulrich nebſt Gut, Schmirma, Schnell
roda, Schortau, Stöbnitz nebſt Gut, Wenden, Wernsdorf,
Zöbigker nebſt Gut, Zorbau und Zützſchdorf.

Aus dem Unſtruttale, 28. Juni. Während Ende
voriger Woche die Preiſe für Kirſchen ganz erheblich ge
ſtiegen waren, trat infolge des ſtarken Angebotes von Weiß
kirſchen ein Preisrückgang ein, der nicht erwartet wurde.
Schwarze und dunkle Kirſchen wurden mit 12— 15 Mark der
Zentner verkauft, Königskirſchen mit 9- 10, Bernſteiner mit
T 8 Mk. und weniger Auch in Erdbeeren war eine ſtarke
Anfuhr, und die beſten Qualitäten kamen nicht über 30 Mk.
der Zentner die meiſten wurden mit 20 25 Pfg. das Pfund
gehandelt. Johannisbeeren koſten 15 16 M. für 50 Kilo.
Alle Märkte waren überreich beſchickt, und es wird ein weiterer
Rückgang befürchtet. Teilweiſe iſt auch wohl die Ware ſelbſt
an dem ſchlechten Geſchäftsgange ſchuld, da viel feuchte und

Achlechte Ware eingeliefert wird
x Obhauſen, 27. Juni. Unſer langfähriger Seelſorger

Paſtor Liebe tritt nach 42 jähriger Tätigkeit am T. Oktober
in den wohlverdienten Ruheſtand. Er nimmt ſeinen Wohnſitz
in Halle.Nebra, 27. Juni. Bei dem ſtattgefundenen Verkauf der
diesjährigen Heunutz ung auf den ſtädtiſchen Wieſen wurden
1925,50 Mk. ergzielt. (1913 1328,50 Mk.) Kürzlich iſt der

Aufſeher Bunge aus GroßWangen auf dem Kaliſchachte bei
Groß-Wangen ſchwer verunglückt. Es machte ſich die
ſofortige Uberführung in den Bergmannstroſt nach Halle not
wendig. Sein Zuſtand iſt bedenklick.

S

Zweites Jugendwetturnen in Freyburg a. U.
Vom Wetter ausgezeichnet begünſtigt, fand am Sonn

tag das diesjährige Jugendwetturnen des Nordoſtthüringer
Gaues unter ſtarker Anteilnahme der Freyburger Bürger
ſchaft ſtatt. Etwa 800 Jugendturner waren unter Führung
ihrer Leiter zuſammengekommen, von denen der weitaus
rößte Teil die allgemeine Wanderung von Naumburg nach

Freyburg mitgemacht hatte. An dem ſich mittags an
ſchließenden Wetturnen beteiligten ſich 453 Jugend
turner, von denen in der erſten e 75, in der zweiten
Stufe 142 die vorgeſchriebenen 40 Punkte erreichten und
als Sieger mit einem Etichenkranz bedacht wurden. Jn
der erſten Stufe ging als erſter Sieger Hemp rich (Tv.
FrieſenNaumburg) mit 60 Punkten, in der zweiten
Stuſe Müller (MTv. Naumburg) mit 59 Punkten
hervor. Die Veröffentlichung der Siegerliſte behalten wir
uns für nächſte Nr. vor.

Mein großer

J

Ausverkau
heeinnt am Mittwoch den 1. Jun 1914

o Dobkow

Wetter warte.
V. W. am 30. Juni Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, etwas

kühler, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 1. Juli Ziemlich
heiter vorwiegend trocken, Tag etwas Regen.

eTheater und Muſil.
Morgen Dienstag abend findet die zweite Aufführung

der Operette „Der luſtige Kakadu“ ſtatt mit Frau
Direktor Ebhärdt Weiſe in der Hauptrolle der Giſi. Das
Stück, welches vor 8 Tagen ſo glänzend geftel, iſt reich an
flotten Melodien und Tänzen und ſprach der Schlager
„Hammelchen Mäh“ ſo an, daß er dacapo getanzt wer
den mußte. Es iſt der Direktion, die unter dem Drucke des
Zuartals in letzter Zeit nur vor leeren Häuſern ſpielte,
zu gönnten, daß ſie einmal die Tafel „Ausverkauft her
aushängen kann. Es war dies in dieſem Jahre noch nie
der Fall, was umſo bedauerlicher iſt, da das Perſonal bei
weitem beſſer iſt, als es ſeit Jahren der Fall war.

Vermischtes.
Eiferſuchtsdrama. In Nanehy feuerte der Infanterie

Hauptmann Louis auf ſeine Geliebte aus Eiferſucht mehrere
Revolverſchüſſe ab und verletzte ſie lebensgefährlich. Louis
verſuchte, ſich dann ſelbſt zu enkleiben, wurde aber von ſeinen
Anverwandten daran gehindert.

Großes Schadenfener. Beuthen, 27. Juni. Geſtern
abend brach in der Bleikammer der Lazihütte des Grafen
Henckel von Donnersmarck bei Radzionkau Großfeuer
aus, das von dem 400 Quadratmeter bedeckenden 15 Meter
hohen Holzbau auf die holzverkleideten Schwefeltürme
übergriff. Eine 200 Meter emporlodernde Flamme ſchüttete
einen Funkenregen über die Häuſer von Buchatz.
18 Feuerwehren aus der Umgegend mußten ſich auf den
Schutz der umliegenden Gebäude beſchränken. Die
Mannſchaften litten ſchwer unter den Schwefeldämpfen.
Die Schwefelſäurevorräte wurden vernichtet
Der Schaden wird auf eine halbe Million Mark
geſchätzt.

Schadenfener auf der Lyoner Ausſtellung. Lyon,
27. Juni. Geſtern abend gegen 10 Uhr iſt im Minen
pavbillon auf der Ausſtellung in Lyon eine Feuersbrunſt
gusgebrochen. Trotz des ſofortigen Eingreifens der
Feuerwehr gelang es nicht, den Pavillon u retten, der
vollſtändig niederbrannte. Der Schaden dürfte
ſich auf 10009090 Franes belaufen. Der Pavillon war
erſt am Freitag vormittag eröffnet worden

Die Erdbebenkataſtrophe auf Sumatra Der durch
das Erdbeben in Südſumakrg angerichtete Schaden wird
auf vorläufig rund eine halbe Million Mark geſchätzt.
27. Juni. Eine durch das Erdbeben verurſachte S lut
Jn Benkvelen wurden 22 Leichen geborgen Batavia,
welle hat den mit Auswanderern vollbeſetten Dampfer
„Kintuck“ in der Sundg-Straße auf Strand geſetzt. Die
Lage des Schiffes iſt günſtig. Dampfer ſind zur Hilfe
leiſtung abgegangen

Der belgiſche Dampfer Gothland“ wieder flott. Der
in der Nähe von der Seillyinſel geſtrandete Dampfer

„Gothland“ iſt, wie der Draht aus Scilly meldet, wieder
flot t geworden.

Neueste Nachrichten
Zur Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers.

Serajewo, 29. Juni. Die Leichen des Erz
herzogs Franz Ferdinands und ſeiner Gemah-
lin, der Herzogin von Hohenberg, ſind im Konak
aufgebahrt worden. Ein Wiener Profeſſor wird die Lei
chen einbalſamieren, ſo daß die Uberführung nach
Wien nicht vor morgen erfolgen kann. Uber die Lei
chenfeier lichkeiten in Wien ſind noch keine Be
ſtimmungen getroffen. Es verlautet, daß die Beiſetzung
nicht vor dem 10. Juli erfolgen wird.

Die Aufnahme der Trauerbotſchaft in Berlin.
Berlin, 29. Juni. Der Verkehr war geſtern mittag

in der Stadt nur gering. Man erfuhr daher in den Nach
mittagsſtunden die Nachricht von dem ſurchtbaren Atten
tat, das die habsburgiſche Monarchie betroffen hatte, nur
langſam. überall gab ſich die lebhafteſte Teilnahme kund.
In den öffentlichen Lokalen wurden die Konzerte einge
ſtellt, nachhem man vie öſterreichiſche Natisnalhymne
„Gott erhalte Franz den Kaiſer intoniert hatte. Die
öſterreichiſche Botſchaft erfuhr die Trauernachricht erſt vom
Auswärtigen Amt. Kurz nach 4 Ahr ſtattete der Re ich s
an zler der Botſchaft einen Kondolenzbeſuch ab, die an
deren Miniſter ſolgten ſpäter.
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M Vetpachtung
Die Obſtverpachtung der Ge

meinde Wallendorf ſoll Sonn
abend den A Juli nachmittags
6 Uhr im Gaſthof zu Wallendorf
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 26. Juni 1914.

König, Ortsrichter

Ballhausperpuchtung.

Das Badckhhaus der alten Ge
meinde Bennvorf ſoll Gonngbend
den 4. Juli nachmittags 4 Uhr m
Saſthanſe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im
Termin. Auch können dieBedingungen vom 1. Juli ab

e

Fritz Rössnor und Frau Anna

Torgau,

Die glückliche
Geburt eines

Stammhalters

zeigen hierduroh
hocherfreut an

geb. Schmidt

den 27. Juni 1914

beim Ortsrichter eingeſehen
werden.

Benndorf, den 27. Jant 1914
29909600060 090

044444000090400

Die Ortsbehörde.

len r e e
Die glückliche Geburt unseres 2 weiten

Jungen
zum 1. Oktober zu beziehen.

Roßmarkt 2

Velksbank in Bayreuth
gibt jedem neuagfgenomm. Mitglied

zeigen wir hocherfreut an

Kgl. Landgestüt Gnesen i. P. den 27 Jani 1914 i
Gerülendant KIoth u. Frau.

Darlehen bis 1200 Mk Bed. gratis

Grosse Posten
Kleider in Seide, Wolle, Voile, Muſſeline, Stickerei

und Waſchſtoffen,
Koſtüme, Koſtümröcke, Bluſen aller Art,
Engliſche Paletots, Popeline-Paletots,
Schwarze Paletots, Seidenjacken und Mäntel,
SpitzenFichus, Morgenröcke, Matinees,

Backfiſche und Mädchenkleider und Mäntel, Halb
fertige Roben

Handſchuhe, Strümpfe, Socken,

Reiſe Hüte und Mützen für Damen,
Kinder Hüte, »Mützen und Hauben,
Kinder Sweater, Strümpfe und Söckchen,
Oberheinden, Garnituren (Serviteurs, Manſchett),
Kragen, Manſchetten, Krawatten aller Art,
Trikotagen f. Herren, Heinden, Jacken, Beinkleider,
Anzugſtoffe für Herren und Knaben

e r

Unser großer, all jährlich nur einmal stattfindender

Saison-Kusverkauf
beginnt Mittwoch den 1. Juli 1914.

Sämtliche Warev, Welche der Mods untorliegen, s0wi) solche, di boim Dekorieren oder am lager etwas gelitton haben,

und Ragtbestände aller Art, verkaufen wir

zu fabelhaft hilligen, tellweise his üher die Hälfte ermäßigten Preisen.
Aus unseren grossen Beſtänden empfehlen wir besonders:

G osse Posten
Seidenſtoffe, wollene Kleiderſtoffe,

Bluſenſtoffe, Stickereiſtoffe,
Wollmuſſeline, Muſſelinette, Waſchſtoffe aller Art.
Beſätze, Spitzen, Tüll und Spachtelſtoffe,
Seidenbänder, Lavalliers, Krawatten,
Jabots, Jackett und Bluſenkragen,
Gürtel in Samt, Leder, Fantaſie, Waſchſtoff,
Fantaſie- und Leder Handtaſchen.
Schürzen für Damen, Mädchen und Knaben,
Korſetts Unterröcke, Unterrockvolants,

Ruſſenkittel.

I Peckolt Raake, Vanlge

Plaids,

Jubentar- Auktion.

Am Mittwoch den 1. Juli von vormittags
11 Uhr ab ſoll im ehemals Hermann Horn ſchen

Gehöftin Grebehna, Bahnſtationen: Schkeuditz
S Klitzſchmar und Fſchortau S
das geſamte vorhandene lebende und tote Jnventar
unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
öffentlich meiſthietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Und zwar

8 ſchwere belgiſche Arbeitspferde
12 teils tragende, teils friſchmilchende Kühe,
I fetter Gtier, 11 Stück gungvieh,
2 ſchwere Zugochſen,
I Dampfdreſchſatz mit Strohpreſſe (Kanz-Klinger),
2 Maſſeybinder, 1 Ableger, 2 Grasmäher,
1 Heuwender, 1 Hackmaſchine, Hrillmaſchine,
2 Kartoffelrodemaſchinen, 1 Häckſelmaſchine,
Düngerſtreuer, Schleppharke, Chilimühle,
Reinigungsmaſchine, Windfege, Zrieur,
10 ſchwere Ackerwagen, A leichtere Wagen,
2 Kutſchwagen, 1 Sreuwagen 1 Milchwagen.

auchenwagen, Pflüge, Jgel, Cultivatoren,
rümmer, Markeur, Ringelwalzen, Nübenheber,

Eggen, Ackerſchleppen, Walzen, Gättel,
eiſerne Bettſtellen Seuſeile, Hezimalwagen,
1 Centrifuge, Milchkannen, Butterfaß, Milchkühler
und alle ſonſtigen in der Landwirtſchaſt vor
kommenden Gerüte.

Das Inventar iſt durchweg im beſen Zuſtande.

ſchü

Grosse Posten
Koſtümſtoffe, Kberhandtücher für Küche und Schlafzimmer.

Handtuchdrelle, Handtücher, Wiſchtücher, Tiſchtücher
und Servietten, Kaffeedecken, Künſtlerdecken, Bade
wäſche, Wäſcheſtoffe, Bettſatins und Damaſt, bunte
Bettſtoffe, fertige Bettwäſche, fertige Jnletts,
Betkücher in Dowlas und Halbleinen,
Wäſcheſtickereien in allen Breiten.

Gardinen, Stores, Portieren,

Tüll, Allovernet,
Möbelſtoffe, Tiſch und Diwandecken,

Handarbeiten, gezeichnet ſowie angefangen und fertig Seppiche in allen Größen und Arten,
geſtickt

Decken, Läufer, Kiſſen,
Schoner, Quadrate, Nöhtiſchdecken,

Kaffeedecken, Kaffeewärmer, Tabletts,

Vorleger, Kiſſenplatten, fertige Kiſſen,
Läuferſtoffe alle Arten und Breiten
KünſtlerSatins und Kattune.
Sleppdecken, Schlafdecken, Reiſedecken.

Große
Poſten worden ſind. ſowie

einzelne Modellſtücke

Damen-ZTag- und Nachthemden, Beinkleider, Unterröcke
Untertaillen, Herren-Tag- und Nachthemden, welche durch
Dekorkeren und am Lager etwas unanſehnlich ge

ganz enorm billig Reſt
Blu enGroße Mengen und Abſchnitte en Zeiten Waſch

P ſtoffen, Beſätzen, Gpitzen, Stickereien, Regligeſtoſſen er.

S ſpottbillig. We
Auf alle nicht zum Ausverkauf gehörenden Waren
gewähren wir während dieser Zeit bei Baarzahlung

Große Ulrichstraße 22/24.

9 in bar oder10 Rabatt doppelten Rabattmarken.

Brummer 4 Benjamif
HALLE Se Se e NMNALLE a. S.

t Halle g. 6.

Dekorationen in Tuch, Rips, Leinen, Madras, Engl.
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